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Achtzehnte Liste

Im Kampf für Kaiser und Reich 

wurden von unseren Mitgliedern 

ausgezeichnet durch das

E iserne Kreuz 1. und 2. Klasse:

Betriebsingenieur ®r.*3t'Ö- E d u a r d  H e r z o g ,  Aachen -R othe Erde, Leutnant der 
Reserve im Fußartillerie-Bataillon 52.

$i.*Qn0. CaiT K e t t e n b a c h ,  Essen, Oberleutnant der Reserve und Batterieführer 
im 3. Württembergischen Fcldartillerie-Regimcnt; 49; außerdem an Stelle des 
Ritterkreuzes 2. Klasse des Friedrichsordens mit Schwertern das Ritter
kreuz des Militär-Verdienstordens.

Kgl. Gewerbeinspektor Dr. pliil. C a r l  B. ehe  f ,  Saarbrücken 1, Oberleutnant und 
Batterieführer in einem Feldartillerie-Regiment.

Eiserne Kreuz 2. Klasse:
Geheimer Kommerzienrat E r n s t  v o n  B o r s i g ,  Berlin, am weiß-schwarzen Bande.
Ingenieur P a u l  F o x i u s ,  Frankfurt a. M.-Rödelheim, Ober-Maschinisten-Maat hei 

der Intendantur des Marinekorps.
Ingenieur H u b e r t  H e r m a n n s ,  Berlin-Pankow, Gefreiter bei der Feldluftschiff- 

Abteilung 21.
Betriebsdirektor P a u l  H i l g e u s t o c k ,  Gerthe i. W ., am weiß-schwarzen Baude.
Betriebschef F r i t z  K o l l  m a n n ,  Hattingen, Hauptmann und Kompagnieführer einer 

Landsturm-Pionier-Kompagnie.
Ingenieur W a l t e r  K r u s e ,  Essen, Gefreiter der Kgl. Preuß. Unterwasser-Schneide- 

Abteilung 3 der Eisenbahntruppen.
Bciriebsleiter E r n s t  M e t t e ,  Chemnitz, Leutnant der Landwehr bei einem Infanterie- 

Reuiment; erhielt außerdem das Ritterkreuz 2. Klasse des Albrechtsordens.
W alzwerksingenieur F r i e d r i c h  S c h l a r b ,  Neunkirchen-Saar, Hauptmann der 

Landwehr und Führer einer Kraftwagen-Kolonne.
Ingenieur C h r i s t i a n  V o l l  h e h r ,  Escli a d. A lzette, Gefreiter im Infanterie- 

Regiment 31.

A n  s o n s t i g e n  A u s z e i c h n u n g e n  e r h i e l t e n :

Hochofen-Betriebsingenieur J o s e f  F i s c h e r ,  Siemianowitz, O.-S., stellvertretender 
Garnison- Verwaltungs- Inspektor einer mobilen Garnisorivei-waltung, das 
bayerische Militär - Verdienstkreuz 2. Klasse mit Krone und Schwertern.
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Ueber Rohölfeuerungen in Hüttenwerken.

Abbildung I. Gesamtanlage.
1 =  Tank Nr 1. 2 =  Tank Nr. 2. 3 =  Tank Nr. 3. 4 =  Entladerohr. 5 =  Oelpumpen. 6 =  Erhöhtes lfuhrglcls für Oel. 
7 =  Arbeiter-Wohnhäuser. 8 =  Meister-Wohnhaus. 9 =  Gasthaus. 10 =  Drahtzieherei. 11 =  Lager für Nieten und Schrauben. 
12 =  Rohrenwalzwerk. 13 =  Stabcisenlager. 14 =  Verteilungsbehälter. 15 =  Pumpen. 10 =* Gaserzeuger. 17 =  Kessel. 
18 b= Walzwerk für Stabeisen. 19 =• Blockwalzwerk. 20 =  Eisenkonstruktionen. 21 — Träger- und Schienenwalzwerk. 
22 =  Martinöfen. 23 =  Bessemerei. 24 =  Dolomit-Anlage. 25 =  Neue Kraftzentrale. 26 =  Mech. Werkstätte. 27 — Eisen
gießerei. 2S, =  Nieten- und Schraubenfabrik. 29 =  Alte Zentrale. 30 =  Schmiede. 31 =  Lagerhaus und techn. Büro. 
32 =  Laboratorium. 33 =  Lagerhaus. 34 =  Modell-Tischlerei. 35 =  Modell-Lager. 36 =  Schreinerei. 37 =  Kohlen
wäsche. 38 — Koksöfen. 39 ** Erzbrecher. 40 =  Kaufmännisches Büro und Direktion. 41 =  Lager. 42 =  Gießhaus.

43 =  Gebläsehaus. . 44 =  Kupolofen.

ein iger B edeu tung , genügen  ab er n ich t fü r den 
B edarf des L andes. Im  Ja h re  1911  w urden  bei 
einem  G esam tverb raueh  von 1 967  0 0 0  t  K ohle 
und 54 5  0 0 0  t  K oks rund  847  0 0 0  t  K ohle und 
28 8  0 0 0  t  K oks von  an d e ren  L än d ern  e ingeführt. 
W ie  diese Z ahlen  se it je n e r  Z e it durch  E in 
führung  des m exikanischen R ohöls a ls  B rennsto ff 
beeinfluß t w urden, lä ß t sich im A ugenblick  noch

E r s t  in den le tz te n  sechs b is sieben Ja h re n  
is t  d e r du rch  ze itgem äße  W asch e in rich tu n g en  
und K oksofenanlagen  v e rb e sse rte  m exikanische 
K oks erfo lg re ich  m it dem eingeführten  in W e t t 
bew erb g e tre te n , w as ein S te igen  der ohnehin 
schon hohen K oh lenp re ise  z u r  F o lg e  h a tte , so 
daß  verg le ichende A ufste llungen  zw ischen  K ohle 
und Oel seh r zugunsten  des le tz te ren  ausfallen ,

Die V erw endung von  m exikanischem  R ohöl in  der Cia. F u n d id o ra  de F ie r ro  y A cero
de M on terrey  (M exiko).

V on D ire k to r  L . S c h w e i t z e r  in M onterrey , M exiko.

Die s te tig  w achsende A usbeu te  in  den Oel- 
fe ldern  am Golf von M exiko b ra c h te  fü r 

die versch iedenen  In d u s trien  des L andes eine 
vo llständ ige  U m w älzung  in  ih ren  F eu e ru n g s
an lagen , die sich in g an z  k u rz e r  Z e it vollzog. 
D ie K oh len fe lder im N orden  M exikos sind von

n ich t fe s ts te lle n ; die be treffenden  Z ahlen  w ürden  
auch keinen  V erg le ich  zu lassen , da m it dem 
U m sichgreifen der R evo lu tion  die versch iedenen  
In d u s trien  gezw ungen  w aren , ih re  E rzeu g u n g  
nach  und nach  e inzuschränken  und  in  den le tz te n  
J a h re n  fa s t v o lls tän d ig  stillzu legen .
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abgesehen von dem einfacheren B etrieb . D ah e r 
haben w ohl h eu te  die m eisten  der früheren  K oh len 
v e rb rau ch e r d e r R epub lik  ih re  F euerungen  auf 
R ohöl um gebau t.

D as m exikanische R ohöl w ird in fo lgender 
B eschaffenheit auf den M ark t g e b ra c h t:  D ich te: 
n ich t u n te r  14° B aum e; H e iz w e rt:  n ich t u n te r  
4 5 3 6  W E ; W a sse r  oder U nre in ig k e iten : n ich t 
über 2 % . Als E in h e it fü r den V erkau f g il t das 
F a ß  m it rund  16 0  1 In h a lt.

le i te t , die zw ischen den B e h ä lte rn  auf 20 0  mm 0  
e rw e ite r t is t. B ei ka ltem  W e tte r ,  w enn das Oel 
besonders schw erflüssig  is t, w erden  die Pum pen  
bei B e h ä lte r  N r. 2 ve rw en d e t, um das Oel nach 
dem V erte ilu n g sb e h ä lte r  zu  bringen .

D ie B r e n n e r a n l a g e  is t nach  den einzelnen 
B etrieben in versch iedene S ystem e e ing e te ilt, 
die eine le ich te  U eberw achnng des O elverbrauchs 
erm öglichen. Vom V e rte ilu n g sb e h ä lte r  aus zw eigen 
diese versch iedenen  System e ab und zw ar u m faß t:

Abbildung 2. Oelbehältcr & E ntladevorrichtung.

In  W irk lic h k e it h a t  das m exikanische Rohöl 
u n g efäh r folgende Z usam m ensetzung:

=  82,70 %  
=  12,20 „  
=  0,40 ., 
=  1,70 „ 
=  3,00 „

Dichte 16 bis 20° Be. 
Spezifisches Gewicht im 

M ittel . . 0,936 kg 
H e izw ert. . 4680 W E 
S iedepunk t. 80°

D as Oel is t  seh r d ickflüssig .
D ie oben erw ähn ten  G ründe v e ran laß ten  auch 

das W e rk , seine F eueru n g san lag en  auf Oel um 
zuändern , und z w a r e r
s tre c k te  sich der U m bau 
auf das S tah lw erk  m it 
seinen v ie r  basisch zuge
s te llte n  35-t-M artinö fen , 
die d re i T ieföfen fü r die 
1016 - mm - B lo ck straß e , 
die zwei W ärm öfen  fü r das 
Schienen- und  T rä g e r 
w a lzw erk  von 8 1 2 x 7 ( 0  
mm, die d re i W ärm öfen  fü r 
die 457  x  305-m m -S tab- 
e isen straß en  und  die 13 
B abcock & W ilcox-K essel
von je  4 0 0  P S  des W alzw erk s . S p ä te r  w urden  
noch die v ie r  K essel von je  3 0 0  P S  d e r  e lek 
trischen  K ra ftz e n tra le  und  zw ei w eite re  K essel 
von derse lben  L e istung  am H ochofen zum B e tre i
ben d e r  Pum pen fü r die W asse rv e rso rg u n g  des 
W erk es  angeschlossen .

G e s a m t a n l a g e  (vgl. Abb. 1). M it R ü ck 
s ich t au f die F eu ersg e fah r w urden  die O elbehälter 
au ß e rh a lb  des W e rk s  im W esten  -au fgeste llt, 
v o rd e rh an d  B e h ä lte r  N r. 1 und 2, und  fü r e tw aigen  
w e ite ren  B ed arf R aum  fü r N r. 3 g e lassen . D as 
Oel w ird  von den B e h ä lte rn  durch seine eigene 
Schwere nach  einem  V erte ilu n g sb e h ä lte r  an der 
N ordse ite  der W alz w erk sk esse l d u rch  eine R o h r
le itu n g  von 150  mm 0  m it rd . 8 % 0 G efälle ge-

System  1: die M artinöfen  und  die T ieföfen d e r 
B lo ck straß e ,

„ 2 : die W ärm öfen  des Sch ienen- und
T räg e rw a lzw erk s  und  d e r  S tabe isen 
s traß en ,

„ 3 : die K esse lan lage  des W a lz w e rk s , der
e lek trisch en  K ra f tz e n tra le  und der 
K esse l fü r die W a sse rv e rso rg u n g .

O e l b e h ä l t e r .  D as Oel w ird auf erhöh tem  
Z ufuhrg le is  bis über den aus E isenbe ton  e r-

Abbildung 3. Rohrverbindung.

r ich te ten  K an a l g eb rach t, de r la n g  genug  is t, 
um v ie r K esselw agen  zu g le icher Z e it en tleeren  
zu können. D as Oel f ließ t von dem E n tla d e 
k an a l in den B e h ä lte r  N r. 2 , d e r, in derselben 
H öhe wie B e h ä lte r  N r. 1 gelegen, durch  die 
2 0 0 -m m -R o h rle itu n g  m it diesem  ausgeglichen  
w erden  kann .

Um B e trieb su n te rb rech u n g en  w egen m angeln 
den B rennsto ffs zu  verm eiden , w urden  die B e
h ä lte r  re ich lich  g ro ß  g ew äh lt und  haben bei einem 
D urchm esser von 2 1 ,3 3 6  m und  e iner H öhe von 
9 ,1 4 4  m ein F assungsverm ögen  von je  20  50 0  F aß . 
D ie B e h ä lte r  sind seh r le ich t g eb au t, erfü llen  
a b e r ih ren  Zweck v o lls tänd ig . D e r  B oden b es teh t 
aus 5 ,1 4  mm dicken P la t te n , die 66 senk rech ten
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Abbildung S. Oelpumpe.
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einem doppelten  L e in ö lan stric li verseilen . A uf zum al bei k a ltem  W e tte r ,  v o rzubeugen . D ie
dem B eh illte r sind E n tlü ftu n g sh au b en  v o rgesehen , A n lage  v e rm ag  u n te r  norm alem  B e trieb  12 50 0  1
die zu r gleichen Z e it als A nzeiger fü r den Oel- Oel in  der S tunde zu  liefern , ohne die B ese rv e -

pum pen heranzuziehen . D a das 
E rw ärm en  des schw erflüssigen  
Gels durch  den A bdam pf der 
Oelpum pen n ich t genügend  is t, 
w urde h in te r  den P um pen  ein 

| b esonderer V o rw ärm er einge-
' b au t (s. Abb. fi), d er m itte ls

A bdam pf d e r K esselspeisepum 
pen das Oel auf rd . 60° e r
w ärm t, bei w elcher T e m p e ra tu r  
es seine g rö ß te  L e ich tflü ss ig 
k e it e rre ich t.

Beim Austritt aus den Pum
pen durchläuft das Oel einen 
Hauptzähler, während jedes ein- 

> zelne System wieder seine be-
j \  sonderen Messer hat. Die Zäh-
I \  1er arbeiten bei dem dickflüssi-

/  gen Oel nicht genau und müssen
des öfteren nachgesehen und 
gereinigt werden. Die Fehler 
in den Ablesungen der Zähler 
der einzelnen Systeme und im 
Hauptmesser werden durch die 
Schwimmerablesungen am Ver

teilungsbehälter nachgepruft und berichtigt. Die 
Zuleitungen zu den Brennern wurden reichlich 
bemessen, eine Vorsichtsmaßregel, die sich zumal 
bei kälterer W itterung vollständig gerechtfertigt 
hat, da hierdurch auch ohne Drucksteigerung für 
eine genügende Oel- 
zufuhr gesorgt ist. So 
sind die Zuleitungen ( ( t t / M  
zu den Martin- und j j I
Tieföfen 100 mm im 
Durchmesser, die Zu- 

leitungen zu den ^
Wärmöfen in den ver-
schiedenen W alz w er- /
ken  7 5 mm, die H au p t-  r I T f f =3 i $ p '  
le itu n g  nach  den W a lz - I • R JUL*? i 1
w erkskesseln  10 0  mm j \  ” 0
und die A bzw eigungen | *1 ;
n ach  den K esseln  d e r  j T  h  !
K ra f tz e n tra le  und den I A  ! L
K esseln  zum B e trieb  _ ( 'W * J

d er W a sse rv e rso r-  ^  .Elk— < 0
gungspum pen 50  mm ^  s l?
im D urchm esser, w äh- Abbildung 9.
l-end rechnungsgem äß U m steuerstand für M artin- 

bedeu tend  k le inere  und Wärmöfen.
D urchm esser g e n ü g t

ScAñift A-ñ

Abbildung G. Oelvorwärmer.

s tan d  je d e r  der beiden A bteilungen  dienen. A uf 
d e r  dem G leise zu liegenden  S eite  des B eh ä lte rs  
is t  ein B o h r von  20 0  mm 0  v e rle g t zum u n m itte l

b aren  E n tle e re n  des 
O els von den E isen 
bahnw agen .

D as Oel fließ t se lb st
tä t ig  nach den P u m 
pen, ohne an g esau g t 
zu w erden , und w ird  
von h ie r aus über einen 
besonderen  V o rw är
m er in die v e rsch ie 
denen System e g e 
pum pt. Jed e  P um pen
an lag e  b e s te h t aus 
zw ei D am pfpum pen, 
w ovon eine a ls  Be- 

4 se rv e  d ien t, und einem 
eingebau ten  V o rw ä r
m er, der d as  Oel durch 
den A bdam pf der 
O elpum pen (s. Abb. 5) 
e rw ärm t. V o r E in t r i t t  
in die P um pen d u rch 
lä u f t das Oel ein Sieb, 
das die U nrein igkeiten

Abbildung 7. Kirkwood 
B renner Nr. 4.

Abbildung 8. Ausschwenk' 
barer Brenner für M artin'

und W ärm öfen. äb h ä lt. »Tede Pum pe
is t  m it einem  D ro sse l

v en til vo rgesehen , um den D ruck  zu regeln . 
D ie A bm essungen d e r  Pum pen  w urden  re ich 
lich g ew äh lt, um einer U eberlastung  der A nlage,

h ä tte n . D ie Z uleitungen  zu den einzelnen 
B ren n e rn  b ilden  du rchw eg  32 mm w eite  B ohre . 
A lle F lanschenverb indungen  sind  m itte ls  B lei
packungen abged ich te t, G um m ipackungen sind 
n ich t z u  em pfehlen, da  sie durch  das Oel rasch
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aufgelöst w erden . D ie M uffenverbindungen sind 
durch  B leioxyd und G ly ze rin  abged ich te t.

B r e n n e r  a n l a g  e. B ei W a h l d e r B ren n e r
fü r  die Schm elz- und W arm öfen  und  die K essel 
kam  neben ih r e r  Z w eckm äßigkeit eine m öglichst 
gleichförm ige A nlage  fü r a lle  F eu e ru n g en  in 
B e tra c h t. W egen  d e r  schon o ft e rw ähn ten  
D ick flü ssigke it des Oels konnten  n u r  B ren n e r 
v e rw en d e t w erden , die sielt n ich t v e rs to p ften  
und die keine le ich t abnu tzba ren  T e ile  h a tten . 
M an en tsch loß  sich fü r  die K irkw ood P a te n t 
B ren n e r N r. 4 (h e rg e s te llt von T a te  Jo n es  & Co. 
In c . in P it tsb u rg )  (vgl. Abb. 7 ) ; diese B ren n er 
w aren  b e re its  v o rh e r von anderen  In d u s trien  
e rfo lg re ich  angew endet w orden . D ie g leichen

B ren n er N r. 4 w urden  durchw eg  fü r  a lle  F eu e ru n g en  
ve rw en d e t und n u r versch ied en  e in g es te llt. D ie 
R eg e lu n g  des Z e rs täu b ers  (L u ft oder D am pf) und 
Oels gesch ieh t d u rch  einen e inzigen  H eb e l; bei 
A ußerb e trieb se tzen  des B ren n e rs  w erden  n u r die 
se itlichen  V en tile  fü r  Oel und Z e rs tä u b e r g e 
schlossen, so daß d e r B re n n e r  n ich t jedesm al 
neu e in g es te llt zu w erden b rau ch t. D ie S p itze  
d e r  B ren n e r b e s teh t aus flachgeschlagenen R o h r
enden, die A usw echslung d iese r der A bnu tzung  
ausg ese tz teu  T eile  is t le ich t und  ohne g roße  
K osten  zu bew erkste lligen .

W äh ren d  die B re n n e r  fü r die K essel fe s t
stehend  sind, können  dieselben fü r  die M artin - 
und W ärm ö f en ausgeschw enk t w erden , w as bei 
jedem  U m steuern  des Ofens gesch ieh t (s. Abb. 8). 
D ie E in rich tu n g  d e r  B ren n e r is t  ganz genau  d ie
selbe w ie bei den K esseln . F ü r  je d e n  Ofen is t 
ein U m steuerstand  vo rgesehen  (s. Abb. 9), fü r  alle

Oefen is t  dieselbe K o n stru k tio n  v erw en d et. Zum 
U m steuern  des Z e rs täu b e rs  d ien t ein D re iw eg 
hahn , d e r  D ru ck  des Z erstäu b e rs  w ird  durch  ein 
u n te r  dem  S tand  an g eb rach tes  D rosse lven til ein
g este llt, w äh rend  die L uftm enge se lb st am B ren n er 
g e re g e lt w ird . D ie R eg e lu n g  der O elzu fuh r ge- 
sch ieh t du rch  ein K re u z v e n til; d e r B re n n e r  w ird  
d u rch  das re c h te  oder linke V en til g eö ffnet bzw . 
geschlossen, je  nachdem  die rech te  oder linke 
Seite  des Ofens a rb e ite t. A n jedem  U m steuer- 
s tan d  sind M anom eter fü r  Oel und Z e rs täu b e r
d ru ck  vo rgesehen .

M a r t i n w e r k .  D ie U m änderung d e r M artin 
öfen von G as auf Oel w a r einfach. D ie G as
kam m ern w urden ausg esch a lte t durch  Z um auern 
der Z uführungskanäle , und, um E xplosionen zu 
verm eiden , nach  h in ten  zu aufgem acht, um etw aige 
durchd ringende  G ase en tw eichen  zu  lassen. D as 
G asven til w urde au ß e r B etrieb  g e se tz t und n u r 
das L u ftv e n til v erw en d et.
A ußerhalb  der K öpfe w u r
den die B ren n e r eingebaut 
(s. Abb. 10). W egen  der 
e in facheren  U eberw ach- 
ung derselben w ährend  
des B e trieb es  w urde auf 
je d e r  S eite  des Ofens n u r 
ein B ren n e r v erw en d et.
D as M au erw erk  zw ischen 
G as- und  L u ftk a n a l im 
K opf des Ofens w urde  
herau sg e rissen  und die 
L u ftzu fu h r u n m itte lb a r 
u n te r dem B ren n e r b e 
w e rk ste llig t, so daß  sich 
die v o rg ew ärm te  L u ft m it 
dem z e rs tä u b te n  Oel v o r 
dem E in t r i t t  in den H erd  
verm ischen kann . A ls Z er- gckühlter~ Brenner für 
s tä u b e r  fü r  das Oel w urde Tieföfen.
P re ß lu f t v erw en d et.

T i e f ö f e n  f ü r  d a s  B l o c k w a l z w e r k .  W e 
gen  P la tzm an g e l konnten  h ie r  n ich t die aus- 
schw ingbaren  B ren n e r v e rw en d e t w erden , es 
w urden  deshalb fes ts teh en d e  w a sse rg ek ü h lte  B ren 
n e r (s. Abb. 11) e ingebaut. D as K ü h lw asser t r i t t  
u n te r  1 8 0  bis 20 0  mm QS D ru ck  ein. - S onst is t 
die A n lage  genau  so w ie oben beschrieben . 
Um eine Stichflam m e und ein ungleichm äßiges 
E rw ä rm e n  d e r B löcke zu  verm eiden , m uß h ie r 
besonders au f eine inn ige V erm ischung  von zer
s täu b tem  Oel und V e rb ren n u n g slu ft v o r  E in tr i t t  
in den Ofen gesehen  w erden ; als Z e rs tä u b e r w ird  
wie bei den M artinö fen  P re ß lu ft g eb rau ch t. Auch 
h ier w urden  die G askam m ern in g le ich er W eise 
zu g ese tz t.

W ä r m  ö fe n  f ü r  d a s  S c h ie n  e n - u n d  T r ä g e r - 
w a l z w e r k  u n d  d ie  S t a b e i s e n s t r a ß e n .  Im  
ganzen  sind zwei W ärm öfen  fü r  das S chienen
w a lzw erk  und drei Oefen fü r  die S tab e isen straß en
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vo rhanden , die Oefen sind a lle  R eg enera tivö fen . 
D ie B ren n e r w urden  bei allen  diesen Oefen aus- 
sclnv ingbar w ie bei den M artinöfen  e ing e rich te t, 
ein B ren n e r an je d e r  O fenseite. A ls Z e rs täu b e r 
w ird  g ed ro sse lte r D am pf s t a t t  P re ß lu ft verw endet, 
die G askam m ern  sind auch  h ie r zu g ese tz t. Abb. 12 
ze ig t die B ren n eran o rd n u n g  eines d iese r O efen.

K e s s e l a n l a g e .  J e d e r  d e r d re izehn  4 0 0 -P S - 
K essel (B au a rt B abcoek & W ilcox) e rh ie lt zw ei

Abbildung 12. W ärmofen m it Oelbrenner.

feststehende B ren n e r, die nach  Abb. 13 an g eb rach t 
sind. D e r frü h e re  F e u e rro s t w urde m it feu e r
festen  S te inen  z u g e se tz t, w obei g it te r a r t ig e  
O effnungen gelassen  w urden, um die L u ftzu fü lirung  
von u n ten  h e r  zu  erm öglichen. G ew öhnlich w erden 
bei den K esseln  die B ren n er tie fe r g e le g t als in 
A bb. 13 angegeben; d e r g ro ß e  V orherd  m achte 
a b e r eine solche T iefe rlegung  n ich t n ö tig . D ie 
Z erstäu b u n g  des Oels ge
sch ieh t d u rch  ged ro sse l
te n  D am pf.

B e t r i e b  u n d  B e 
t r i e b s e r g e b n i s s e .  D as 
Oel w ird u n te r  2 0 0  mm 
QS D ru ck  von den  P u m 
pen  am  V erte ilu n g sb eh ä l
t e r  nach  den B ren n ern  
g eb rach t. Sowohl L u ft als 
auch  D am pf als Z e rs täu 
b e r  w erden auf 3,10 mm 
QS abged rosse lt. D er 
B ed arf an P re ß lu f t is t 
u n g e fäh r 5 0  cbm zum  
Schm elzen von  1000  k g  
S tah l (k a lt e ingese tz t) 
und  rd. 25 cbm zum E r 
h itzen  von  1000  k g  S tah l 
in  den T ieföfen. B ei dem
schw erflüssigen m exika- Abbildung 13.
nischen R ohöl is t beson
ders au f die rich tige  E rw ärm u n g  desselben zu 
a c h te n ; eine E rw ärm ung über den S iedepunk t h inaus 
v e rk o h lt das Oel und v e rs to p ft d ie L e itungen .

B ei den B etriebsergebn issen  h a t m an sich 
zum  T eil auf verg le ichende A ngaben  zw ischen 
K ohlen- und O elverb rauch  beschränken  m üssen, 
da in  versch iedenen  A bte ilungen  V erhältn iszah len  
zw ischen O elverbrauch  und  E rzeugung  w egen 
der E ig e n a r t des B e trieb es  ein falsches B ild  g e 
geben h ä tten .

D ie frü h e r v e rw en d e te  m exikanische K essel
kohle h a tte  einen H eizw ert von 2 9 4 0  W E  bei 
u n g e fäh r folgender chem ischer Z usam m ensetzung  
d e r bei 1 0 0 °  g e tro ck n e ten  K o h le :

F e u c h tig k e it    0,10 %
Flüchtige B e s t a n d te i l e ............................18,94 ,,
Fester K o h le n s to f f ................................... 56,86 ,,
A s e h e ............................................................24,10 „
W assergehalt der ungetroeknoten Kohle . 4,40 „
S c h w e f e l ........................................................ 1,20 „

D ie fü r die G aserzeugung v e r
w endete  K ohle h a tte  bei einem  H eiz
w e rt von 2 9 1 8  W E  folgende chem i
sche Z usam m ensetzung  der bei 1 0 0 °  
g e trockne ten  K o h le :

F e u c h tig k e it ....................... 0,15 %
Flüchtige B estandteile . . 34,79 „
F ester Kohlenstoff . . . .  46,66 ,,
A sche.................................... 18,40 „
W assergehalt der ungetrock

neten K o h le .................. 8,20 „
S c h w e f e l ............................0,94 „

D ie M artinöfen  m ach ten  bei ka ltem  E in sa tz  
rd . drei C hargen in 2 4  Stunden  bei einem  O el
v e rb rau ch  von 1 4 7  1 fü r 1 0 0 0  k g  fe r tig e n  S tah l, 
w äh rend  bei u n g e fäh r 5 0 %  flüssigem  R oheisen 
e in sa tz  und 50 %  S c h ro tt die C hargenanzahl auf 
v ie r  s tieg  bei einem O elverb rauch  von  1 2 1  1 fü r 
d ie T onne A usbringen . D as V erh ä ltn is  von G as
kohle  zu O elverb rauch  w a r  1 0 0 0  kg  K ohle gegen

Babcock und Wilcox-Kessel m it Oelbrenner.

4 7 3  1 Oel. U eber die O fendauer können keine 
A ngaben  gem ach t w erden , d a  das W e rk  infolge 
d e r  R evolu tion  s tillg e leg t w erden  m ußte , ehe ein 
Ofen w egen g rö ß e re r  A usbesserungen  au sse tzen  
m u ß te ; so v ie l konn te  m an ab e r beobachten , daß 
die Oefen m it der O elfeuerung n ich t m eh r ab 
g e n u tz t w u rd en  als bei d e r G asfeuerung .

B eim  O elv erb rau ch  d e r T ief- und  W ärm öfen  
fü r die versch iedenen  W a lz e n s tra ß e n  is t  zu  be
ach ten , daß alle S tra ß e n  in d e r in  F ra g e  kom 
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m enden Z eit n u r  zw ölf S tunden  a rb e ite ten , daß 
d aher die Oefen w enigstens einen T eil d e r  N ach t 
u n te r  F e u e r  g eh a lten  w erden  m ußten , und daß 
bei den W ärm öfen  fü r  die S tab e isen straß en  n u r 
k a lte r  E in sa tz , bei den fü r das T rö g erw a lzw erk  
zum T eil k a lte r  E in sa tz  in F ra g e  kam .

B ei den T ieföfen des B lockw alzw erkes 
sch w an k t d e r O elverb rauch  zw ischen 60 ,5  bis 
8 3 ,2  1 fü r 1 0 0 0  kg  A usbringen, je  . nach  dem 
V erh ä ltn is  d e r  k a lt  und w arm  eingesetzten  B löcke. 
Um 10 0 0  k g  G askohle zu e rse tzen  w aren, u n 
g e fäh r 492  1 Oel erfo rderlich .

D as E rw ärm en  des S tah ls  in  den Oefen des 
Schienen- und T räg e rw a lzw erk s  e rfo rd e rte  8 7 ,0  1 
fü r  die Tonne A usbringen , was einem V erh ä ltn is  
von 530  1 Oel fü r 10 0 0  kg  G askohle e n tsp rich t; 
fü r  die W ärm öfen  des S tabeisen  w alz w erks belief 
sich der O elverb rauch  auf 8 5 ,2  1 fü r 10 0 0  k g  
fe r tig g e w a lz ten  S tah l (5 37 ,5  1 0 e l = 1 0 0 0  kg  
K ohle).

In  allen  d iesen  A ngaben is t d e r  K ra ftv e rb rau ch  
fü r den Z e rs täu b e r n ich t eingeschlossen.

F ü r  die K esselan lage lassen sich n u r v e r 
gleichende  A ngaben  m a c h e n : D em  V erb rau ch
von 1000  kg K olde en tsp rechen  h ie r u ngefäh r 
5 4 8 ,8  1 Oel, in welche d e r M ehrbedarf zum 
E rzeu g en  des D am pfes a ls  Z e rs täu b er ein
geschlossen  is t.

W enn  schon im ganzen  eine achtw öchige 
B e trieb sd au er v o rlieg t, bei w elcher die a lle rd ings 
seh r v o rs ich tig  gehaltenen  Z ahlen, die der 
W irtsch a ftlich k e itsb e rech n u n g  zug runde g e leg t 
w aren, e rre ic h t w urden, so g lau b t m an, daß  bei 
längerem  B etrieb  die E rg eb n isse  sich nach e in
g eh en d eren  V ersuchen  und E rfah ru n g en  noch 
g ü n stig e r g e s ta lten  w erden. L e id e r is t  infolge 
der in Mexiko seit J a h re n  herrschenden  R evolu tion  
a lle r H andel und In d u s trie  un terbunden , und  in 
folgedessen auch  das W e rk  schon se it längere r 
Z e it s til lg e leg t.

Schadenersatzforderungen und Sitten Widrigkeit.
Von Ju s tiz ra t  D r. L u d w i g  F u l d  in M ainz.

l — ür eine R eihe von Ind u strieu n te rn eh m u n g en  
h a t  sich je  län g e r je  m eh r die p rak tisch e  

W ich tigkeit d e r  F ra g e  g e s te ig e r t, ob g egenüber 
den m itu n te r geradezu  m aßlosen S ch ad en e rsa tz 
fo rderungen , welche itn F a lle  des L ie fe ru n g sv erzu g s  
m itte ls  d e r sogenannten a b s tra k te n  S ch ad en e rsa tz 
fo rd e ru n g  erhoben  w erden , n ich t u n te r  U m ständen 
die E in red e  des sitten w id rig en  V erlangens einen 
w irksam en Schutz  b ie te t?  W en n  auch w ohl die 
M ehrheit der U n ternehm er, zum T e il e rs t durch  
m ancherlei E rfah ru n g en  n ich t e rfreu licher A r t be
le h r t, sich in ih ren  A bschlüssen d u rch  en tsp rechende 
V o rbeha lte  ausre ichend  gegen die V erzugsfo lgen  
s ichern , g leichviel ob sie ü b e rh au p t n ich t oder 
n ich t re ch tze itig  liefern  können, so feh lt es doch 
an d erse its  auch j e t z t  noch n ich t an Schlüssen, 
die eines Schutzes durch  solche V orb eh a lte  e n t
behren. E s h a t sich nun  bei den V e rtrag s te ilen , 
w elche eine L ie fe ru n g  abgeschlossen haben, w äh
rend des K rieges in steigendem  M aße die G epflogen
h e it en tw ick e lt, den ihnen erw achsenen  Schaden 
im W eg e  d e r sogenannten  a b s tra k te n  S chaden 
e rsa tz fo rd e ru n g  g e lten d  zu m achen, d. h. der 
U ntersch ied  zw ischen dem A bschlußpreis und dem 
P re is , zu  dem nach  d e r L ag e  d e r M a rk tv e rh ä lt
n isse in dem Z eitp u n k t g ek au ft w urde, in welchem 
die L ie fe ru n g  h ä t te  erfo lgen sollen, w ird  als 
G egenstand  des Schadens b e tra c h te t  und einge
k la g t. D ie E n tw ick lung  d e r M ark tp re ise  is t nun 
aber infolge der K rieg sv e rh ä ltn isse  bekann tlich  
v ielfach eine d e ra r tig e , daß bei d ieser B erechnung  
g anz  ungeheu re  B eträge  • n ich t n u r ausnahm s
w eise herauskom m en; der G ew inn, w elchen d e r 
le istu n g sb erech tig te  V e rtra g s te il  au f K osten  des 
U n ternehm ers erzielt, d e r die N ich tlie ferung  oder

die n ich t re c h tz e itig e  L ie fe rung , obw ohl e r  alles 
ge tan  h a t, w as innerhalb  d e r G renzen  d e r  M ög
lichke it lag , n ich t v e rh in d e rn  konn te , ü b e rs te ig t 
die G renzen der B illig k e it bei w eitem . B e k a n n t
lich  s te h t die R ech tsp rech u n g  des R e ich sg e rich ts  
auf dem S tan d p u n k te , daß , so lange eine W a re  
ü b e rh au p t auf dem M ark t in genügenden  M engen 
zu haben  is t, von d e r  U nm öglichkeit d e r  L ie fe 
ru n g  n ich t gesp rochen  w erden kann , insbesondere 
auch  dann n ich t, w enn sie n u r zu einem  P re is  
zu  haben  is t, d e r  eine g e rad ezu  u n geheu re  S te ige
ru n g  b e d e u te t.. D ie M öglichkeit, sich m it E rfo lg  
au f den E inw and  d e r U nm öglichkeit b eru fen  zu 
können, i s t  h ierdu rch  fü r den U n te rn eh m er in 
seh r erheblichem  M aße b esch rän k t w o rd en ; um 
so m ehr e rsch e in t es gebo ten , auf die M öglich
k e it aufm erksam  zu m achen, sich durch  andere 
R ech tsbehe lfe  gegen  überm äßige S ch ad en ersa tz - 
fo rderungen  zu schü tzen .

Sow eit es sich um G e g e n s t ä n d e  d e s  t ä g 
l i c h e n  B e d a r f s  h an d e lt, b e s te h t nun ein h ie rfü r 
du rchaus gen ü g en d er R ech tsbehe lf in d e r  E in rede  
d e r S itten w id rig k e it d e r  E rz ie lu n g  überm äßigen 
G ew innes au f G rund  des sogenann ten  K riegsw ucher- 
s tra f re c h ts , und es e rsch e in t befrem dlich, daß von 
d ieser M öglichkeit b isher in höherem  M aße noch 
kein  G ebrauch  gem ach t w urde. D as K riegsw ucher- 
s t ra f re c h t d ro h t e rn s te  S tra fen  dem jenigen an , der 
bei G egenständen  des täg lich en  B edarfs ü b e r
m äßigen  G ew inn e rz ie lt , fo rd e rt, sich  v e rsp rech en  
lä ß t u. dgl. m. In  w elcher R ech tsfo rm  das F o rd e rn  
zu r  V e rk ö rp e ru n g  kom m t, is t re ch tlich  du rchaus 
g le ich g ü ltig ; es b e s te h t insbesondere in d ieser 
H in sich t k e inerle i rech tlich e r U n tersch ied  zw ischen 
dem, der überm äßigen  G ew inn fü r den V erk au f
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eines G egenstandes fo rd e rt, und dem, d e r die 
F o rd e ru n g  in die F o rm  des S ch ad en ersa tzes  e in 
k le id e t. W enn  nun  auch  in  den V erordnungen  
des B u n d esra ts  von  1915  und 1916  über den 
K rieg sw u ch er ledig lich  die s tra fre c h tlic h e  S eite  
g e re g e l t is t, d e r G ese tzg eb er h ingegen  au f die 
z iv ilrech tlich e  n ich t e ingegangen  is t, so d a rf  d a rau s  
n ich t, w ie es allerd ings, w enn auch  n u r  v e re in z e lt 
geschehen  is t, d e r  Schluß gezogen  w erden , daß 
die F o rd e ru n g  überm äß igen  G ew innes bei G egen
ständen  des täg lich en  B edarfs u n te r  dem z iv il
rech tlich en  G esich tsp u n k t vollkom m en g le ich g ü ltig  
w äre. W enn d e rS ta a t  e inerse its  in e iner bestim m ten  
H an d lu n g  eine so schw ere  A n ta s tu n g  d e r  re c h t
lichen und w irtsch a ftlich en  D aseinsbed ingungen  
se in e r B ü rg e r  erb lick t, daß  e r m it s tre n g e n  G eld- 
und F re ih e itss tra fe n  dagegen e in sch re ite t, so kann  
e r  unm öglich zulassen , daß  dieselbe H and lung  
in z iv ilre ch tlich e r H in sich t als e inw andfrei zu 
g e lte n  habe. E s bedu rfte  k e in e r besonderen 
R egelung  d e r  z iv ilrech tlich en  S e ite  in den V e r
o rd n u n g en ; denn auf G rund  der allgem einen  V o r
sc h r if t des B G B . ü b e r die N ich tigke it s i tte n 
w id riger R ech tsgeschäfte  i s t  die U nw irksam keit 
d e r  einen überm äßigen  G ew inn en tha ltenden  
S ch ad en ersa tz fo rd e ru n g  anzunehm en. In  einer 
E ntscheidung  des I I .  Z iv ilsenats des R eichs
g e rich ts  vom 9. N ovem ber 1 915 , A ktenz. 2 5 0 /1 5 , 
w ird  ausgesprochen, daß gegen die g u ten  S itten  
v e rs tö ß t, w e r  den K rieg  und die durch  ihn v ie l
fach  h e rbe igefüh rte  schw ierige w irtschaftliche  
L age b ew uß t dazu  b en u tz t, um fü r  sich zum  
N ach te il an d e re r V orte ile  herauszusch lagen , 
deren  E rlan g u n g  ihm sonst n ich t offen s te h t. 
D ies m uß ab e r  auch gegenüber der sogenann ten  
a b s tra k te n  S cliad en ersa tz fo rd eru n g  g e lten . W enn  
nun g e sa g t w ird , w e r die a b s tra k te  Schaden
e rsa tz fo rd e ru n g  ge lten d  m ache, s tü tz e  sich doch 
n u r  au f den M ark tp re is , und in dem V erlangen  
des M ark tp re ises  könne w eder eine F o rd e ru n g

überm äßigen G ew innes noch eine S itten w id rig k e it 
e rb lic k t w erden , so is t  auch dies nach der 
zw eifellos r ich tig en  R ech tsp rechung  des R eichs
g e rich ts  u n r ic h t ig ; du rch  die dem M ark tp re is  
en tsp rechende F o rd e ru n g  w ird  keineswegs der 
T a tb e s tan d  des überm äß igen  G ew innes sch lech th in  
au sg esch lo ssen ; auch d e r  M ark tp re is  kann  au f d e r 
A usnu tzung  dessen, w as m an a ls K rieg sk o n ju n k 
tu ren  bezeichnet, b e ru h e n ; auch  in dem M a rk t
p re is  k an n  schon ein überm äßiger G ew inn e n t
h a lten  sein. Sonach kom m t m an zu dem E rg e b 
nis, daß , sow’e it es sich um G egenstände des 
täg lich en  B edarfs  h an d e lt, auch d e r a b s tra k te n  
S c liad en ersa tz fo rd e ru n g  gegenüber die E in red e  der 
sitten w id rig en  F o rd e ru n g  P la tz  g re ift. B e k a n n t
lich h a t  die R ech tsübung  den B eg riff „G eg en 
s tände  des täg lichen  B ed arfs“  seh r w eit g e z o g e n ; 
es is t  heu te  a n e rk an n t, daß e r  sich n ich t m it den 
N ahrungs- und  F u tte rm itte ln  deck t, sondern  w eit 
d a rü b e r h inausgeht, und auch  alle  G ebrauchs- und 
V erb rau ch sm itte l e rfaß t, ohne die das w ir ts c h a f t
liche L eben n ich t a u fre c h te rh a lte n  wrerden  kann . 
F ra g lic h  k an n  nun sein, ob die E in red e  der 
S itten w id rig k e it die F o lg e  h a t, daß je d e  Schaden
e rsa tz fo rd e ru n g  abzuw'eisen is t, oder n u r  die be
sch rän k te , daß die A bw eisung sich auf die F o r 
d e ru n g  e rs tre c k t , sow eit sie überm äß igen  G ew inn 
bed eu te t. D as le tz te r e  is t d e r F a l l ; denn s i tte n 
w idrig  is t  n ich t die S ch adenersa tz fo rderung  
sch lech th in , sondern  n u r die überm äßige G ew inn
fo rd e ru n g ; sow eit d e r  Schaden sich m it dem ü b er
m äßigen G ew inn n ich t d eck t, s te h t ihm  ein r e c h t
liches B edenken  n ich t im W ege. E s kann  n u r  
im allgem einen In te re sse  gew ünscht w erden , daß 
m an gegenüber dem Unfug, d e r m it geradezu  u n 
geheuerlichen  a b s tra k te n  S chadenersa tz fo rderun - 
gen  zum  N ach te il der In d u s trie  und d e r  gesam ten 
V o lk sw irtsch a ft ge trieben  w ird , energ isch  von dem 
M itte l der E in red e  d e r S itten w id rig k e it G ebrauch  
m acht.

Umschau.
Ein neuzeitliches Schweißeisenwalzwerk.

Der Untergang der Schweißeisenindustrio ist schon 
häufig, wenn auch m it m ehr W illkür als Berechtigung, 
vorausgesagt worden. Nam entlich wurde dio im  Jahre  
1912 erfolgte Stillegung des Tudorwerks, eines Sehweiß
eisenwalzwerks der „Republio Iron and Steel Co.“ in 
St. Louis, das 40 Jah re  in B etrieb gewesen war, von den 
Gegnern des Sehweißeisens als ein weiterer Beweis für die 
Richtigkeit ihrer Voraussage angesehen.

Demgegenüber m uß die kürzlich erfolgte Inbetrieb
setzung des neuen Schweißeiscnwalzwerks der „S t. Louis 
Scrcw Co.“ in St. Louis als ein bemerkenswertes Ereignis 
besonders verzeichnet werden1). Diese Neuanlage verdient 
ernsthafteste Beachtung wegen einer Reihe von Einrich
tungen, die sich an die großen Foitsch ritte  neuzeitlicher 
Stahlwalzwerksbetriebe anlehnen. Diese Fortschritte  be
stehen in der Verwendung von Staubkohtenfeuerung für 
dio Puddcl- und Schweißöfen, von Laufkranen in Ver
bindung m it einem Elektrohängebahnnotz, wodurch die
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ganze Anlage bestrichen wird, einer eigenartigen Schrott- 
reinigungsanlagc, der ausschließlichen Verwendung elek
trischer Antriebskraft, die bei der 450er S traße m ittels 
eines schweren geräuschlosen K ettentriebes übertragen 
wird, einer neuartigen H andhabung der Ofenschlackc 
und schließlich der L uft und L icht schaffenden B auart 
der Walzwerkshallen.

Dio Anlage um faßt, wie aus Abb. 1 hervorgeht, eine 
500er Luppenstraße, eine 450er Grobstraßo und eine 230er 
Feinstraße m it 350er Vorstrecke. Dio Erzeugnisse sind 
Handelsschweißeisen und Schraubeneisen, welches letztere 
dio Gesellschaft als langjährige Schraubenherstellerin im 
eigenen Betriebe weiterverarbeitet. Abb. 1 zeigt auch die 
im Anschluß an  das Walzwerk geplante neue Schrauben
fabrik, die als E rsatz für die etwas abseits der Neuanlage 
belegene ältere Schraubenfabrik vorgesehen ist. Auch das 
Puddclwerk ist noch nicht fertiggestellt. Aber die vorteil
hafte Anordnung der bereits fertigen Anlagen zu den noch 
geplanten ist aus Abb. 2 klar ersichtlich. F ü r die 450er 
Grobstraße ist eine Monatsleistung von etwa 2500 t  R und- 
und Vierkanteisen von 26 bis 76 mm und Flacheisen bis zu

x l i x .3, 150
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200 mm in Aussicht genommen, für die 230er Feinstraße 
eine Monatsleistung von etwa 20001 Rund- und V ierkant
eisen von 19 bis 32 mm und Flacheisen von 16 bis 100 mm, 
also insgesamt die beträchtliche Jahreserzeugung von etwa 
50000 t  Schweißeison m it nur zwei Walzenstraßen.

F ü r Staubkohlenfeuerung entschied m an sich, weil 
m an von ih r eine größere W irtschaftlichkeit als von den 
alten Rostfeucrungen erw artete und m an billige Kohle von 
den Jllinoiser Gruben verfügbar hatte. Es wurde anfäng-

Erwartungen vollauf. Genauere Ergebnisse über die- 
Kosten der Erhitzung auf Schweißhitzo je t  liegen noch 
nicht vor. Abb. 2 zeigt dio Anordnung der Staubkohlen
mahlanlage. Die Kohle wird m ittels der über den Kohlen- 
zufuhrgleben verlaufenden E lektrohängebahn in die A n
lage geschafft. Sie wird dann erst auf 19 mm Körnung 
gebrochen, geht über einen Magnetabscheider zur E n t
fernung etwaiger störender Eisenteile, und darauf in eine 
Trockentrommel, in der der Feuchtigkeitsgehalt der Kohle

Abbildung 1. Orundplan dos Werkes, 
a ** Drclmotorcnkran für 5 t. b ~  Schere, c — Befcriebsbüro. d — WalzcDdreherei und Walzenlagcr. e =  KUhlbctt. f - Helß- 
siige. g 230er Feinstraße, h — GOO-PS-Motoreu. i — Kettentrieb, k =* 450er Grobstraße. 1 — 350er Vorstraße, m - 5-t-Kran- 
brücke. n =  Einsetzmaschine. o — Schweißöfen, p — Staub kohlen-Förderschnecke, q =  Schrottscherc. r ~- Schrottrelnigungs- 
maschinc, s — Paketlcrbank. t »  Schrottvorratstaschen, n — 500er Luppenstraßo. v  — Luppenquetscher, w ----- Motor, x — Lager 
fUr Betriebsstoffe, y  =» Transfonnatorenhaus. z =  Staubkohlcn-Mahlanlage. a l  =  Elektrohängebahn. b l  — Schrottkran, c l  =

Gleiswage fUr 150 t.

lieh Nußkohle von 25 bis 40 mm K örnung m it Erfolg 
verwendet. D ann aber fand m an, daß auch Grieskohle 
m it Erfolg verwendet werden konnte. Von Anfang an 
wurde in den Oefen m it der Staubkohlenfeucrung eine 
völlig ausreichende Schweißhitze erzielt, und es erwies sieh 
als ein sehr großer Vorteil, daß die früher durch das Rei
nigen der Roste bedingte Abkühlung der Oefen vermieden 
war. Die Anlagekosten für Staubkohlenfeucrung stellen 
sich nicht sehr wesentlich höher, als dio fü r eine Gas
erzeugeranlage, und die bisherigen Erfahrungen, dio sich 
allerdings nur auf eine kürzere Zeit erstrecken, recht- 
fertigen die hinsichtlich der W irtschaftlichkeit gehegten

bis auf 1 %  heruutergebracht wird. Dio Feuerung der 
Trommel liegt an  dem E intrittsende für die Kolile, so daß 
dio Trocknung im  Gleichstrom erfolgt. Dio jetzige Rost- 
feucrung soll später durch dio Abhitze eines Puddelofens 
ersetzt worden. Dio Hoizgase werden m ittels eines Venti
lators durch dio Trockentrom m el und  von da durch einen 
S taubsam m ler hindurch nach außen getrieben, während der 
dabei abgesclüedeno K ohlenstaub in  das Becherwerk 
für die getrocknete Kohle abgeführt wird. Dio Mahlung 
der Kohle geschieht in  einer Rohrm ühle zu einer Eoin- 
heit von 95 %  auf ein 100-Maschensieb. Das Gröbere wird 
wieder in die Mühle zuriiekgeleitet, w ährend das fertige
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Feinm ahlgut über eine selbsttätige W age in einen Vorrats- 
behälter geht. Von da wird die Kohle durch eine s tau b 
dichte Förderschnecke von 230 mm 0  zu den paarweise 
über den Oefon angeordneten, staubdichten Vorratsbe
hältern von jo 8 t  In h a lt geleitot. F ü r den Fall der Ueber- 
füllung der Behälter sind Ueberläufo m it Auffangbehältern 
vorgesehen, durch dio in solchen Fällen der Motor der 
Förderschnecke selbsttätig ausgeschaltot wird. Dio Zu
führung der Staubkohle zu den Brennern wird durch 
eine besondere Speiseschnecke geregelt, die durch einen 
Motor m it veränderlicher Umlaufzahl angetrieben wird.

aus den M änteln wieder austritt. So gelangt die L u ft 
m it einer Tem peratur von etwa 120 0 zu den Brennern. 
Die Brenner haben cino Durchsatzleistung von etwa 
450 kg Staubkohlo je Stunde.

Dio fünftürigen Sekwcißöfen der 450er Grobstraße 
haben eine Herdfläclio von 7,6 m  Länge und 2,7 m  Breite, 
wie aus Abb. 4 ersichtlich. Die Sclrweißschlackc fließt 
am Endo des abfallenden Fuchses, unter dem K am in her, 
in vertieft aufgestellte eiserne Behälter von 5 t  Inhalt, 
wobei sie durch einen Strom fließenden Wassers gekörnt 
wird, so daß Schlackenexplosionen vermieden werden.

Der Anlasser dieses Motors is t an  einer der Ofenmannschaft 
leicht zugänglichen Stelle angebracht, so daß der erste 
Mann die Zuflußmenge der Kohle genau einstellcn und 
dam it die H itze des Ofens regeln kann. Mittels der 
Schnecke wird die Kohle durch ein Sieb hindurch in den 
Brenner gedrückt (s. Abb. 3), fällt auf eine Luftdiise 
und wird durch einen Luftstrom  von genügendem Druck 
in den Brenner geblasen. Außer dieser primären Zer
stäubungsluft w’ird sekundäre Verbrennungsluft von 
einem Gebläse durch eino 350er Leitung un ter sehr 
niedrigem Druck zugeführt. Diese L uft wird an den 
eisernen Ofenkaminen, die bis zu 10 m Höhe von eisernen 
Mänteln umkleidet sind, in der Woiso vorgewärmt, daß 
sio am Fuße der K am ine in dio M äntel e in tritt, die Kam ine 
in  Schraubenwindungen um läuft und am oberen Ende

Die Schlackenbchültcr werden m ittels des Laufkranes 
durch K ippen entleert.

Zurzeit d ient dio 450er Grobstraße als Luppenstrecke, 
da  das Puddelwerk noch nicht fertig ist. Der Paketier
schrott wird aus den Bahnwagen oder vom Sehrottlager
p latz m ittels Magnetkrans in die zwölf Vorratstaschen 
befördert, die über der Paketierbank angeordnet sind. 
Der Boden dieser Taschen, die m it ihrer U nterkan te  6 m 
über F lur liegen, ist in einem W inkel von 32 0 geneigt, 
d a  erfahrungsmäßig bei dieser Neigung der Schrott von 
selbst, aber n icht zu schnell, abw'ärts gleitet. Jede  Tasche 
faßt ungefähr 12 t  Schrott. U nter den Ausläufen der 
Taschen und über der Paketierbank is t verfahrbar eine 
Schrottreinigungsmaschine eingebaut, durch die der ge
sam te Paketierschrott zur Reinigung hindurchgeht. Sie
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für 12 oder 20 Schnitto jo Minute, angetrieben wird. 
Zum Schutz gegen Brüche im Falle von Ueberlastung 
sind Abscherbolzen angebracht.
> > Zur Beförderung der Luppen- oder Schrottpakete 
von der Paketierbank zu den Oefen dienen entweder die 
5-t-Katzen, die auf Kranbrücken verfahrbar sind, 
odor zur Aushilfe kleino Schmalspurwagen.

Die 450er Grobstraße besteht aus zwei Triovorgerüsten 
und einem Triofertiggerüst. Die Vorwalzen haben unge
fähr 2 m Ballenlänge, die M ittelwalzen 1,0 m  und die 
Fertigwalzen 0,6 m. Völlig neuartig und  besonders be-

etw a 151 wiegt, ist m it der 230er Straße gekuppelt, während 
die 350er Vorstrecke von der 230er Fertigstraße aus m ittels 
15 Seilen von40m m (J) angetriebon wird. Die H älfte dieser 
Seile reicht zum Antrieb noch völlig aus. Die Walzschlacko 
wird nach den E nden der Straßen gespült, wo sie sich in 
Kippgefäßen, die in Betongruben stehen, sammelt. Die 
Gefäße werden durch den K ran entleert. Die W alzen
ständer zeigen die üblieho B auart m it Druckschrauben für 
Oberwalze und Unterwalze und festgclagerter Mittelwalze.

Die W alzenzugmotorcn sind zwei gleiche Drehstrom 
m otoren von je 600 P S  für Drehstrom  von 25 Perioden

m erkenswert ist der A ntrieb dieser Straße, die von einem 
600-PS-Motor nicht unm ittelbar, sondern durch eine ge
räuschlose Zahnkette angetricben wird. Die K ette , die 
den größten Antrieb dieser A rt darstcllt, besteht aus zwei 
Strängen von je 152 Gliedern. Jeder K ettenstrang  h a t
50,4 mm Teilung bei 430 mm Breite. Dio K ettenräder 
haben 29 und 79 Zähne. Die K ette  läu ft m it einer Ge
schwindigkeit von etw a 8 m /sek und einem garantierten 

W irkungsgrad von 98 %  bei einer Ueberlast- 
barkeit von 100 % . Das Schwungrad der Straße 
is t auB Schmiedeisen hergcstcllt und ha t 6 m 0 .  
Dio K ühlbetten der beiden W alzenstraßen, von 
37 m Länge und 10 m Breite, sind in der 
m eist üblichen B auart ausgeführt. Die zugehö
rigen Rollgängo, von gleicher Länge, haben 
eine Rollenteilung von etwa 1,3 m und laufen 
in Rollenlagern, so daß zum Antrieb ein 5-PS- 
Motor ausreicht. Am Ende der Rollgängo, 
im Kranfelde des Stabeiscnlagers, sind die 
Kaltscheren in Höhe der Rollenoberkante auf- 
gestellt, so daß die W alzstäbe durch die Roll
gängo unm ittelbar un ter die Scherenmesser ge

fü h rt werden. Die Schere der 450er Straße schneidet 
bis zu 90 mm Vierkant, die der 230er S traße bis zu 
65 mm. Die 350er Vorstrecke der 230er Feinstraße besteht 
aus zwei Triogerüsten m it Walzen von 1360 und 930 mm 
Ballonlänge. Die 230er Feinstraße, von der Abb. 5 eine 
Ansicht zeigt, h a t zwei Triogerüste und zwei Duogerüste, 
erstore m it 762, letztere m it 305 mm Ballenlänge. Das 
Schwungrad, das aus Stahlguß hergestellt ist und bei 3 m (j)

Abbildung 4. Schweißofen.

besteht aus einer Trommel von etwa 3,8 m Länge 
und 1,5 m lichtem Durchmesser, dio durch einen Motor 
angetrieben wird und m it einem Staubsam m ler versehen 
ist. Sie ist wagereeht gelagert und m acht etw a 2,7 Um 
läufe jo Minute. Zur Beschickung wird die Trommel 
u n ter einen der Taschennusläufo gefahren, und m an läß t 
den Schrott dann in dio Trommel hincingleiten. Die E n t
leerung des gereinigten Schrottes auf die darunterliegendo

Abbildung 3. Staubkohlenbrenner.

Paketierbank geschieht in gleicher Weise. Dio Maschine 
vermag stündlich 30 t  Schrott un ter Ausschluß jeglicher 
H andarbeit sorgfältig zu reinigen. Dio Paketierbank, 
aus B eton und Eisen m it abnehm baren P la tten  herge
stellt, ist 46 m lang und 3 m breit. Zum aufboreitenden 
Schneiden des Schrottes dienen fahrbare Lagerscheren 
und eine schwere 50-t-Sohero für Schnitto bis zu 125 mm 
Vierkant, dio durch einen Motor von 100 PS, verstellbar
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und 2200 V. Sie sind auf zwei Umlaufzahlen, nämlich 
300 oder 214 Umläufe i. d. min einstellbar. An der 450er 
Grobstraße werden diese Umläufe durch das K ettenvor
gelege auf 110 und 78,5 verringert. Die 230er Feinstraße 
wird durch ihren Motor unm ittelbar angetriobon und 
m acht also 300 oder 214 Umläufe, während ihre 350er 
Vorstrecke verm ittels des Seilvorgeleges entsprechend 
150 oder 107 Umläufe macht. Die elektrischen A pparate 
sind auf einer H auptschalttafel in der Nähe untergebracht. 
In  Notfällen kann unm ittelbar von den W alzenstraßen 
her ausgeschaltet werden. Der Drehstrom  wird primär 
von einer fernliegenden Kraftstolle, einem W asserkraft
werk am Mississippi, m it 13 200 V geliefert und für die 
W alzenzugmotoren auf 2200 V, für dio kleineren Motoren 
auf 440 V und für L icht auf 115 V transform iert. Ferner 
d ient ein 50-KW -Umformer zur Erzeugung des für die 
K rane nötigen Gleichstroms.

Das Puddehverk, das noch n icht fertig ist, wird eine 
500er Trioluppenstraße m it zwei Gerüsten erhalten.

können. Außerdem ist für dio Bedienung der beiden 
W alzenstraßen auf den K ranbrücken eine von H ü tten 
flur aus steuerbare Motorkatzo vorgesehen. Das Stab- 
eisonlager wird durch einen besonderen Dreim otorenkran 
von 5 t  bedient. Dio Gebäude sind in Eisen m it Wellblech
verschalung ausgeführt. Die H üttonflur ist etw a 1,3 m 
über der F lur des H üttenplatzes angelegt.

E .  O e r b r a c h t .

Beitrag zur Bestimm ung der Größe des Abnahme- 
koeffizienten.

In  dom Aufsatz über die Bestim m ung der Größe des 
Abnahmokoeffizienten1) wurde gesagt, daß der Abnahm e
koeffizient bei den letzten Stichen zu vergrößern sei. 
H ierzu ist folgendes ergänzend zu bemerken.

Dio Um form ungsarbeit wird im allgemeinen von zwei 
Faktoren  beeinflußt, erstens durch das Verhältnis der 
Abnahme zur Stärke des W alzstabes vor dem Stich, 
zweitens durch die T em peratur des W alzgutes. Bei einem

Abbildung 5. 230er Feinstraße mit 350er Vorstrecke.

Von den acht Ocfcn werden zwei als Paketöfen, vier als 
Schrottöfen m it Sandherd und zwei als Puddelöfen m it 
Schlackcnherd eingerichtet. F ü r dio Beförderung der 
Luppen von den Oofen zum Luppen quotscher soll ein 
eisernes Förderband dienen. Der Puddelschrott wird auf 
dem Sehrottplatz in Schaufeln geladen, und diese werden 
m it der Elektrohängebahn zu den Oefen gebracht und 
ohne weitere H andarbeit eingesetzt. Dio fortgeschritten
sten Einrichtungen der Gesamtanlage sind die zur Be
wegung der Rohstoffe, also zur Entladung, Beladung und 
zur W eiterförderung geschaffenen Förderanlagen. Den 
Schrottplatz bestreicht ein 15-t-ICran, der m it einem 
Magneten von 1300 mm (J) bzw. einem Selbstgreifer aus
gerüstet ist. F ü r das Puddolwerk ist eine Laufkranbrücke 
von etwa 26 m Spannweito vorhanden und für die bei
den W alzenstraßen zwei Laufkranbrücken von je etwa 
22 m Spannweito. Mit diesen Kranbrücken arbeitet das 
bereits erwähnto Elektrohängebahnnetz, das den P latz 
und dio Kohlcnmahlanlage bestreicht, in der Weise zu
sammen, daß die Fahrzeuge der Elektrohängebahn, die 
als 5-t-K atzen m it Führersitz ausgebildet sind, auf die 
Kranbrücken auffahren und dam it verschoben werden

normalen Walzvorgango wird der Einfluß des Abnahm e
verhältnisses den größten Teil ausmachen. Die Bezie
hungen zwischen T em peratur und W alzdruck lassen sich 
wie diejenigen zwischen Abnahm everhältnis und W alz
druck in  einem K urvenbilde veranschaulichen.

D er W alzdruck nim m t vom flüssigen Zustande des 
Eisens bis zu dessen E rkaltung in Form  einer H yperbel 
zu. Die Hyperbelform der Kurve a  in Abb. 1 ergibt sich 
daraus, daß bei dem flüssigen Zustande des Eisens der 
W alzdruck gleich Null ist und beim erkalteten M aterial 
praktisch unendlich groß wird. Die T em peratur wird 
beim Walzen n icht gleichmäßig abnehmen, sondern durch 
die Vergrößerung der Oberfläche des W alzstabes nach 
jedem Stich sohneller abfallen. Dio kleiner werdende 
Temperaturdifferenz zwischen Arbeitsstück und Umgebung 
w irkt entgegengesetzt, ihr Einfluß is t aber verhältnism äßig 
gering. W ürde die Tem peraturabnahm e linear erfolgon 
und der W alzdruck linear zunehmen, so würde die K urve 
eine die H yperbel berührende Gerade darstellen (vgL 
Abbildung). Der Abnahmekoeffizient m üßte in diesem

l) St. u. E. 1915, 8. Ju li, S. 706/8.
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Falle bei jedem Stich genau gleich sein, da  nur auf diese 
Weise dio Abnahme bei jedem Stich in demselben Verhältnis 
erfolgt, wie der W alzdruck steigt. Durch die Hyperbcl- 
form der K urve a  wird bedingt, daß die beiden Kurven, 
welche anfänglich nahe beieinander liegen, erst bei 
niedrigeren Tem peraturen stärker voneinander abweichen 
werden. Auch bei den Tem peraturen, dio für den nor-

Abbildung S. Abhängigkeit des Walzdrucks von der Temperatur.
a =  wirkliche Drucklinie, b =  Drucklinie bei gleich

mäßig zunehmendem Druck.

m alen W alzvorgang in Frage kommen, is t der Unterschied 
der K urven a  und b noch klein, aber doch so groß, daß es 
nötig ist, den Abnahmekoeffizienten bei den letzten 
Stichen etwas größer zu wählen. W ürde dio K urve a 
genau festgolegt sein, so würde sich dio Vergrößerung des 
Abnahmekoeffizienten ganz genau erm itteln  lassen. 
Es wird sich aber auch hier wieder nur um verhältn is
m äßig kleine W erte handeln, die zu bestim m en dem E r
messen des ausübenden K alibrierers überlassen bleiben 
kann. K arl Puppe.

Rüekkristallisation in kaltbearbeitetem Stahl.

Es ist eine bekannte und schon vielfach erörterte  
und  untersuchte Tatsache, daß niedriggekohlter, k a lt
bearbeiteter und daraufhin erh itzter Stahl häufig eine 
Rüekkristallisation und dam it verbunden eine Zerstö
rung erleidet. R a lp h  H. S h e r r y '} liefert einen weiteren 
B eitrag  zu dieser Frage.

Heißgewalztes, niedriggekohltes Eisen zeigte beim 
Ausglühen auf geeignete Tem peraturen keino Rück- 
kristalb'sation. Dasselbe M aterial wurde sodann verschie
den stark  ka lt gezogen und auf verschiedene Tem pera
tu ren  erhitzt. Eine R ückkristallisation konnte zwischen 
den Tem peraturen 650 und 900 0 erreicht werden. Inner
halb gewisser Grenzen bestand Proportionalität zwischen 
vorangegangencr Deformation und resultierender K orn
größe. Mit wachsender Deformation nim m t die nach dem 
Ausglühen erfolgende Korngröße ab, bis sie bei etw a 
25 bis 3 0 %  Querschnittsverminderung durch das Ziehen 
wieder normalen Umfang annim m t. Betrug die Quer
schnittsverm inderung 9 %  oder weniger, so m ußten die 
Proben zur Durchführung der R üekkristallisation auf 
690 bis 780 0 erw ärm t werden. E in noch stärkeres Er- 
liitzen führte wieder Kornverfeinerung herbei. Ueber- 
schreitet dio Querschnittsverminderung dagegen 9 % , 
so erweitert sich das Tem peraturgebiet, innerhalb dessen 
Rüekkristallisation erfolgt, auf 650 bis 900 °, so daß 
die 9 %  Qucrschnittsverminderung entsprechende Defor
m ation einen kritischen P u n k t darzustellen scheint. Is t 
die Querschnittsverminderung geringer als etw a 7 % ,

so t r i t t  bei nachfolgendem Erw ärm en keine R ückkristalli
sation  ein. W eitere Versuche m it kaltgewalztem und g e 

p r e ß t e m  M aterial bestätigten im wesentlichen diese 
Befunde.

Nach Ansicht des Verfassers is t die Ursache der R ück
kristallisation durch eine die Elastizitätsgrenze überschrei
tende Deformation und nachfolgendes E rhitzen  auf ge
eignete T em peratur bedingt, und zwar t r i t t  innerhalb ge
wisser Grenzen die Kornvergrößerung um so stä rker in  
die Erscheinung, jo schwächer die vorausgehendo Defor
m ation war. Diese Feststellungen stim m en in der H au p t
sache m it denen C h a p p e l i s 1) überein, nur is t dieser noch 
weiter gegangen. N ach seiner Ansicht zerfallen die 
K ristallkörner eines deform ierten M aterials durch geeig
netes E rhitzen, und zwar liegt diese E rhitzungstem pera
tu r  um so niedriger, jo stärker dio Deformation war. 
Durch diese Zertrüm m erung t r i t t  eine Kornverfeinerung 
ein, die m it steigender Deformation zunim m t. Bei noch 
weiterem Erhitzen wachsen die K ristallkörner wieder. 
Die Größe der endgültigen K ristallite ergibt sich demnach 
als Resultierende aus diesen beiden Vorgängen, und es ist 
aus dieser E ik lärung leicht zu ersehen, daß ein sehr sta rk  
deformiertes M aterial durch dio R ückkristallisation sogar 
eine Kornveifeincrung erfahren kann.

Sherry stellte fest, daß bei einem M aterial m it m ehr 
als 0 ,1 5 %  C keino Rüekkristallisation m ehr au ftritt, daß 
diese also an sehr niedriggekohltes Eisen gebunden ist.

E ine K ornvergrößerung kann durch geeignetes Aus
glühen auf Tem peraturen, die über Ac3 liegen, wieder zum 
Verschwinden gebracht werden. In  Zahlentafel 1 sind die 
Ergebnisse einer Versuchsreihe m it heißgewalztem R und
eisen von 8,12 mm (J) bei verschieden starkem  Kaltziehen 
und nachherigem Ausglühen bei 700 bzw. 800 bis 8 5 0 u 
angegeben. Aus den Angaben geht hervor, daß bei 6,5 %

Z ahlentafcl 1.

H o i ß g e w a l z to s  R u n d e i s e n  v o n  8.1 m m  (J).

Nach dem Kalt
ziehen

Korndurchmesser in mm nach ein- 
stlindigem AusglUhen bei

0 .
in mm

Qucrschnitts- 
Verminde- 
rung in %

oo

'■ /  ; | :• 
800 

bis 800*

7.85
7,80

7,75

7,70

7,67
7,62
7.51

6,5
8.0

9.0 

10,0

11.0
12,0
16.0

0.02 
einige 0,02 die 

übrigen 0 ,4 0 — 0,80 
0 ,2 8 — 0,56, 

vereinzelte  0.02 
0 ,2 5 — 0,40, 

vereinzelte  0.02 
0 ,2 0 — 0.25 

0 .15  
0.07

0.02
0,02

0,02

0,02 
einige 0,18 
0 ,2 0 — 0,25 

0 .15  
0 .07

Querschnittsverminderung durch nachfolgendes Aus
glühen keine wesentliche R ückkristallisation hervorge
rufen w ird; bei 8 %  t r i t t  dagegen eine starke K ornver
gröberung in die Erscheinung, die m it steigender Quer
schnittsverm inderung, also wachsender Deformation, a b 
nimm t. Bei 16 %  Querschnittsverm inderung ist der 
Durchmesser des resultierenden Korns nur noch dreiein
halbm al so groß wie bei 6,5 %. Leider h a t der Verfasser 
die Versuche nicht weiter durchgeführt. Zweifelsohne 
wäre m it einer noch stärkeren Deform ation die K ornver
gröberung nor.h geringer und schließlich negativ geworden. 
Die letzte  R ubrik  zeigt, daß bis zu 10 %  Q uerschnitts
verminderung ein Ausglühen bei 800 bis 850 0 zur Herbei
führung einer Kornverfeinerung genügt, während bei über 
10 %  liegenden Querschnittsverm inderungen dio E r
hitzung stä rker h ä tte  sein müssen, um die R ückkristalli
sation zu beseitigen. J l .  D ü r r e r .

»1 Iron Age 1916, 13. Ju li, S. 76/9. >) Ferrum  1915, Okt., S. 6/16; Nov., S. 17/27.
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Anstellung Kriegsbeschädigter Offiziere in  der Industrie.1)

Der D e u t s c h e  H i l f s b u n d  f ü r  k r i e g s v e r -  
l o t z t o  O f f i z i e r e  E .V .,  Berlin W 8, Leipzigcrstr. 104 
(Fernruf: Zentrum  8695, 8696), h a t in den L isten der 
•von ihm betreuten Offiziere der A k tiv itä t wie des Be- 
urlaubtenstandes eine Anzahl H erren in m ittleren  Jahren , 
•die nach ihrer Vorbildung geeignet erscheinen, als Ver-

')  Vgl. St. u. E . 1916, 19. Aug., S. 858/9.

tro ter größerer W erke, nam entlich zum Verkehr m it den 
Behörden, Verwendung zu finden und b itte t, ihm offene 
Stellen dieser A rt gütigst aufgeben zu wollen, dam it er 
in B etrach t kom mende H erren vorschlagen kann. Auch 
fü r andere Stellen in der Industrie, nam entlich in der 
Wohlfahrtspflege, der Arbeiterfüraorge, im Feuerlösch
wesen, der Gebäudeunterhaltung, Grundbesitzverwaltung, 
in M atcrialprüfungsstellcn u. a., ist der Hilfsbund in der 
Lage, geeignete Herren, dio auch bereit sind, sich vor
zubereiten, in Vorschlag zu bringen.

Aus Fachvereinen.
57. Hauptversam m lung des V ere in es  

deutscher Ingenieure  
am 26. und 27. November 1916 zu  Berlin.

Die erste Sitzung fand am Sonntag, den 26. November, 
in der A ula der Technischen Hochschule C harlottenburg 
s ta tt. T rotz des Krieges und der dadurch bedingten 
starken Inanspruchnahm e aller technischen K räfte  war 
die Beteiligung außerordentlich groß.

Der Vorsitzende des Vereines, R eichsrat e. h.
A. v. R ic p p e l ,  Nürnberg, le ite t die Versammlung ein 
m it einer Ansprache über

Richtlinien für die Zukunftsaufgaben der deutschen  
Ingenieure.

R edner gedenkt zunächst der vor dom Feinde gef allenenM it- 
glieder und spricht allen K äm pfern im W eltkriege wärm sten 
Dank aus. Nachdem England die Meute gegen D eutsch
land w eiter vergrößert h a t, is t fü r das gesamte deutsche 
Volk m ehr denn jo die N otw endigkeit des inneren Z u
sammenschlusses und der U nabhängigkeit vom Ausland 
erk an n t worden. Die 27 Kricgsmonato bedeuten einen 
F o rtsch ritt, der in bezug auf Ausreifung des deutschen 
Staatsgedankens m ehr als 27 Friedensjahre aufwiegt. 
Als H auptzukunftsaufgaben bezeichnet der R edner w irt
schaftliche, technisch-wissenschaftliche und organisatori
sche Aufgaben.

Die w i r t s c h a f t l i c h e n  Z u k u n f ts a u f g a b e n  haben 
sich in e rster Linie auf die E rnährung und Bekleidung des 
Volkes zu erstrecken. D er Landw irtschaft verdanken wir, 
daß dio Absperrungsmaßregeln der E ngländer zunichte 
geworden sind. Anzustreben ist eine Erschließung unbe
bau ter Flächen, U rbarm achung von Mooren. Steigerung 
des E rtrages unserer Accker, Verbesserung der Viehhal
tungen, Förderung des Kleinbesitzes, Hebung der Bildung 
des Landwirtes. Auch den heimischen Gespinststoffen 
und den Oelstoffen sowie der Holzw irtschaft ist m ehr denn 
je  Aufm erksam keit zu schenken. D er je tz t fühlbar ge
wordene Mangel an gewissen M etallen m acht fü r dio Z u
kunft Aufspeicherungen in größtem  Stile notwendig; 
sie sind der Geldspeicherung im Juliusturm  gleichzuachten. 
Das Ausland wird zwar nach wie vor auf Erzeugnisse 
deutschen Fleißes angewiesen sein, aber eino Vergrößerung 
der Ausfuhr lediglich dos Handels wegen ist n icht zu 
unseren Gunsten. Die Inlandsw irtschaft verdient in  
erster Linie unsere unm ittelbare Förderung und bei 
Gleichwertsfragen die Bevorzugung.

Bezüglich der t e c h n i s c h e n  Z u k u n f ts a u f g a b e n  
hob der R edner hervor, daß dio technische W issenschaft 
als erste Aufgabe zu erachten  habe, fü r alle aus dem Aus
lände kom m enden Stoffe E rsa tz  zu beschaffen. Die F o r t
schritte  in dieser R ichtung während der Kriegszeit stehen 
in der Geschichte einzig da. W ir haben den E rsatz  des 
Salpeters als Sprengstoff und D üngem ittel erreicht, 
ebenso die Erzeugung künstlichen Gummis. Auch die 
Oele werden in  den nötigen Mengen aus heimischen Stoffen 
hergestellt, und die Metalle, soweit n icht unsere gesteigerte 
eigene Erzeugung reicht, durch andere M etalle ersetzt. 
Auf dem Gebiete de r Faserstoffindustrie  sind zwar noch 

■schwierige, aber aussichtsreiche Aufgaben zu lösen.

Daneben m uß der Technik die Verpflichtung aufcrlegt 
werden, m it höchstem wirtschaftlichem W irkungsgrad 
zu arbeiten, wozu auch eino größere, nutzbringendere 
Auswertung und Schonung des menschlichen Geistes 
gehört. D er Aufstieg fü r die Tüchtigen, eine E rtüchtigung 
unserer Jugend, die Berufswahl und das Lchrlingswesen 
sind dankbare Zukunftsaufgaben.

Boi den O r g a n i s a t i o n s a u f g a b e n  der Zukunft wird 
ein m öglichst hemmungsloses A rbeiten zur Erreichung 
der höchsten G esam tleistung durch eine gute Organisation 
anzustreben sein. Auch die Schulfragen sind von diesem 
Gesichtspunkte aus zu behandeln, insbesondere eino K ü r
zung der Studienzeit. Das große Ziel m uß sein, nur dio 
H auptgrundlagen des Wissens und dio Anleitung zu 
eigener Fortbildung zu geben. Auch die im m er noch be
stehende K luft zwischen Technischen Hochschulen und 
U niversitäten ist zu überbrücken. Den Offizieren ist eine 
vertiefte m athem atisch-naturw issenschaftliche Bildung zu 
geben. Ebenso bedürfen die M ittel- und Volksschulen 
einer Neuordnung. E ine Akademie für technische W issen
schaft wäre durch Zusammenschluß der Hochschulen an 
zustreben. Auch die technischen Zeitschriften und Vereine 
sollten verm indert und zusam m engefaßt werden, wie dies 
kürzlich im Verband technisch-wissenschaftlicher Vereine 
schon anfangsweise geschehen ist. Außerordentlich wichtig 
ist auch die Teilnahm e des Einzolnen am Staatsleben, in s
besondere die Beteiligung des Technikers in  der S taa ts
und Kom m unalverw altung. Auch ist dem Anwachsen 
und der H errschaft eines ungeheuren B eam tentum s als 
fü r das deutsche B ürgertum  schädlich entgegenzuarbeiten.

Das W ohl eines Volkes beruh t auf der T üchtigkeit 
einzelner Führer. D er R uf nach m ehr P e r s ö n l i c h k e i te n  
verdient weitestgehende U nterstützung. D er S taa t wird 
in Zukunft der unm ittelbaren M itarbeit führender P e r
sönlichkeiten des Erwerbs- und W irtschaftslebens nicht 
entbehren können. Scldießlich is t zu warnen vor einer 
allzu großen Industrialisierung D eutschlands auf K osten 
der Landw irtschaft. M it V ertrauen dürfen wir jedoch der 
kommenden Zoit entgegensehen, und dieselbe K ra ft, dio 
die Anschläge uaserer Feinde zunichte m acht, wird uns 
auch befähigen, die dargelegten Friedensaufgaben spä ter 
durchzuführen.

Nach dieser m it großem Beifall aufgenommenen A n
sprache folgte ein V ortrag von Geh. B aurat F r i e d r ic h  
K r a u s e ,  Berlin:

Die großen Verkehrsaufgaben Berlins und ihre Durch
führung während des Krieges,

in  dem er u. a. folgendes ausführte:
In  der jetzigen großen Zeit des W eltkrieges is t als 

besonders wichtig die Tatsache zu verzeichnen, daß die 
w irtschaftliche K ra ft D eutschlands tro tz  aller Um triebe 
unserer Feinde ungeschwächt erhalten  geblieben is t und 
n icht nur im stande war, die vielen neuen Aufgaben, welche 
der Krieg stellte, glänzend zu lösen, sondern auch bedeu
tende und wichtige Friedenswerkc zu fördern. Dies h a t 
sich nam entlich auch in der R eichshauptstad t gezeigt, 
in  der während des Krieges ganz außerordentlich um fang
reiche und bedeutsam e öffentliche B auten  sowohl vom 
S taate  wie von der S tad t in Angriff genommen sind, wie 
sie kaum  vorher in Friedenszciten vorkamen. Es is t dies
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um so bemerkenswerter, weil in den H au p tstäd ten  unserer 
Feinde und selbst neutraler L änder dio öffentlichen B auten 
m eist ganz eingestellt sind. D er Vortragende schildert 
sodann, was die S tad t Berlin während der Kriegszeit auf 
dem Gebiete d e s  S t r a ß e n -  u n d  B r ü c k e n b a u e s ,  
d e s  S t r a ß o n b a h n w e s e n s ,  d e s  S c h n e l lb a h n w e s e n s  
u n d  d e s  H a f e n b a u e s  geleistet hat.

So sind während des Krieges f ü n f  n e u e  B r ü c k e n  
gebaut worden, die einen Kostenaufw and von 21/ ,  Milli
onen J l  erfordert habon. Vior Brücken dienten als E rsatz 
vorhandener a lte r Brücken, während dio fünfte, dio Hin- 
denburg-Brücke, einen vollständig neuen Verkehrsweg 
schuf und zwei S tad tte ile , dio durch einen breiten  B ahn
körper der S te ttiner und der Nordbahn voneinander ge
tren n t waren, m iteinander verband. Dieso Brücke bil
dete das Sehlußglicd einer im Ausbau befindlichen R ing
straße, dio im Norden von B erlin von Plötzensee bis nach 
Lichtenberg in  einer Länge von 10,2 km sich erstreckt. 
Die Breite dieser R ingstraße ist m it 67.8 m größer als dio 
der S traße U nter den Linden. Bei dem großen E igen
gewicht der 138 m langen und 28 m breiten Brücke m ußto 
ein sehr hochwertiges M aterial, und  zwar N ickelstahl, 
fü r die B ogenträger und dio Hängeeisen gewählt werden. 
Die K osten dieses Bauwerkes stellen sich auf 1.2 Mill. J l .

Sehr um fangreich waren auch die N eubauten auf dem 
Gebiete des S t r a ß o n b a h n w e s e n s .  Die bedeutendsten 
B auausführungen h a t dio S tad t Berlin jedoch während 
des Krieges auf dem Gebiete des S c h n e l lb a h n w e s e n s  
zu verzeichnen W ährend dio S tad tbahn  und das Schnell
bahnnetz der Hoch- und Untergrundbahngesellschaft im 
allgemeinen dio R ichtung von Ost nach W est verfolgen, 
m achte sich auch das Bedürfnis geltend, in  der R ichtung 
von Norden nach Süden Schnellbahnen anzulegen. Es 
wurden zu diesem Zwecke zwei Linien gewählt, und zwar
a) dio Linie G e s u n d b r u n n e n —-N e u k ö lln , welche der 
A E G  übertragen wurde und deren Bau von der S tad t so
wohl durch eine Barzahlung bis zu einem Betrage von 
5,9 Millionen .1 1  wie durch eine G arantieleistung fü r dio 
H älfte  des Anlagekapitals subventioniert ist. und  b) dio 
sogenannto N o r d s ü d b a h n ,  dio von der S tad t selbst 
ausgeführt wird.

D er S tad t Berlin liegen zurzeit aber n icht nur große 
Aufgaben auf dom Gebiete der Beförderung des Personen
verkehrs zu Lande, sondern auch des G ü te r v e r k e h r s  
zu  W a s s e r  ob. Am 1. O ktober 1913 is t der Osthafen an 
der Oberspree dem Verkehr übergeben worden: e r  h a t m it 
seinen Speicheranlagen und Lagerhallen der S tad t fü r die 
Lebensm ittelversorgung während der Kriegszeit ausge
zeichnete Dienste geleistet.

D er O s th a f e n  soll in e rster R eihe dazu dienen, die 
G üter von Breslau und der oberen Odor aufzunehmen, 
während der im Nordw esten von Berlin bei Plötzensee 
gelegene, zurzeit in der Bauausführung begriffene W e s t 
h a f e n  hauptsächlich dazu bestim m t ist. dem G üterver
kehr von S te ttin . H am burg und Magdeburg zu dienen. 
Von dem zur Verfügung stehenden Gelände von 38.36 ha 
werden fü r den ersten  Ausbau des W esthafens nur 29.6 ha 
in  Anspruch genommen und die fü r dio spätere E rw eite
rung des Hafens m iterworbenen 8,76 ha  vorläufig ander
weitig benutzt.

Die K osten des W esthafens sind veranschlagt auf 
36% Millionen J l .  von denen 16% Millionen M  auf G rund
erwerb und Bauzinsen und 20 Millionon J l  auf reine B au
kosten entfallen. M it dem B au is t im April 1914, also 
wenige Monate vor Ausbruch des Krieges, begonnen. 
W ährend der Kriegszeit sind die beiden Hafenbecken 
vollständig fertiggestellt. Zurzeit wird an den H ochbauten 
gearbeitet, die zum Teil b is zum ersten  Obergeschoß ge
diehen sind. —

Als letzter R edner sprach Professor H. A u m u n d  von 
der Technischen Hochschule zu Danzig über die 
Aufgaben der Technik Im Dienste der öffentlichen Gemein

wesen.
E r behandelte den Gegenstand nach drei Richtungen, 

die durch die drei H auptfragen gekennzeichnet sind:

1. In  ' welchem Umfang und m it welchem Ergebnis 
werden bisher technische Aufgaben von den öffent
lichen Gemeinwesen bearbeitet 1

2 .  I s t  es erwünscht und notwendig, diese bisher den 
öffentlichen Gemeinwesen gestellten Aufgaben zu 
erw eitern und zu verm ehren ?

3. In  welcher Weise könnto eino solche Ausdehnung der 
Tätigkeit der öffentlichen Gemeinwesen zweckmäßig 
durchgeführt werden ?

Die Behandlung der ersten Frage sollte als Grundlage 
dienen für die B eantw ortung der Fragen 2 und 3. E s 
wurden dio zahlreichen technischen Betriebe der öffent
lichen Gemeinwesen (S taa t, Provinz, Kreis, S tad t, Ge
meinde) kurz vor Augen geführt. An H and sta tistischer 
Angaben wurde festgestellt, daß der über dio Verzinsung 
des Anlagekapitals hinausgehende Gewinn dieser U n te r
nehmungen recht bedeutend ist und m it rd. 16 J l  fü r den 
Kopf der Bevölkerung etw a die H älfte  der gesam ten 
jetzigen S taats- und Gem eindesteuern beträgt.

E s wurde dann darauf hingewiesen, daß diesor Ge
winn nur einen kleinen Teil der Vorteile darstellt, der sich 
aus diesen Betrieben ergibt. Außer der billigen und weit 
verzweigten Beleuchtung durch Gas und E lek triz itä t w ird 
den gesundheitlichen Anforderungen in  weitgehendem 
Maße Rechnung getragen durch Schaffung einw andfreier 
W asserwerke, K analisationsanlagen, Müllbeseitigungsan- 
lagon usw. W eiter wird die Preisbildung w ichtiger Ver
brauchsartikel in m äßigen Grenzen gehalten. Dies wird 
z. B. gezeigt an den vom S ta a t beeinflußten Kohlen- 
preisen gegenüber den Eisonpreiscn, auf welche der S ta a t 
keinen Einfluß hat. Dieser U nterschied ist schon zu. 
Zeiten der H ochkonjunkturen, besonders aber je tz t im 
Kriego bem erkbar. Die Kohlenpreise sind nur um 15 bis 
20 %  gestiegen, während dio Roheisen- und Walzeiscn- 
preise um 50 bis 100, ja  sogar bis 200 %  gestiegen sind, 
obgleich der A nteil der Löhne an  den erzeugten W erten 
in  der E isenindustrie verhältnism äßig n icht größer ist.

Bei U ntersuchung der zweiten Frage wird zunächst 
daran  erinnert, daß die Ausgaben der öffentlichen Gemein
wesen infolge des Krieges bedoutend gestiegen sind. Be
trugen bisher die gesamten d irekten S taats- und Gemeinde
steuern  etw a 30 bis 40 J l  fü r den Kopf der Bevölkerung, 
so kommen durch die neuen Kriegsanleihen allein 50 J l  

an Zinsen hinzu, abgesehen von den großen K osten fü r  
dio U n terstü tzung  der W itwen und W aisen und der K riegs
verletzten. und abgesehen von den Ausgaben fü r dio 
Tilgung der Schulden. Man m uß daher nach neuen M itteln  
suchen, und dabei m uß auch die Technik m ithelfen. 
Als M ittel zu diesem Zweck werden aber nur solche U n ter
nehmungen ins Auge gefaßt, die neben einer E rhöhung 
der E innahm en aucli noch andere Vorteile bei Ucbernahm o 
durch dio öffentlichen Gemeinwesen erzielen lassen. Solche 
Vorteilo sind bessere A usnutzung der N aturschätze, 
indem z. B. die Nebenerzeugnisse der Kohle, welche je tz t 
nur zu etw a 1/ 3 ausgenutzt und zum größten Teil m it ge
ringer W ärm eentwicklung in den Schornstein gehen, in 
größerem Maße ausgenutzt werden. Das könnte geschehen 
durch verstärk ten  Verbrauch des Steinkohlcnga-scs als 
Brennstoff im Anschluß an die bestehenden städtischen 
Gaswerke. D er W ert der gesam ten Nebenerzeugnisse, d e r  
in  unserer jährlichen Kohlenförderung en thalten  ist. wird 
m it etw a 600 Millionen J l  angegeben. E in  weiteres Mittel' 
würde die zweckmäßigere V erteilung von allgemeinen Ver
brauchsgegenständen. z. B. der Kohle, sein. Bei einer 
Z entralisation der Kohlenverteiiung würden zweckmäßige 
Entlade- und Lagervorrichtungen verwendet werdon 
können, die gegenüber dem jetzigen Verfahren m indestens 
70 Pf. f. d. t  E rsparnis zulassen. Das würde bei unserer 
Steinkohlenerzeugung von 191 Millionen t  beträchtliche 
Summen ausm achen, auch wenn nur ein kleiner Teil d e r  
Kohle durch den K leinhandel geht. d. h. n ich t u n m itte l
ba r in Eisenbahnwagen an die Vorbrauchsstollcn goleitet 
werden kann.

W eiter wird darauf hingewiesen, daß  die öffentlichen 
Gemeinwesen durch zweckmäßige M assenherstellung der
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in großen Mengen gebrauchten Eisenbahnwagen, dor E isen
bahn-Oberbaum aterialien, der R ohrleitungen fü r dio Gas- 
und Wasserwerke, der Gasbrenner und der Glühlampen 
usw. große Gewinne erzielen und dabei auf dio Preis
bildung der fü r dio Allgemeinheit wichtigen Gegenstände 
einen bestimmenden Einfluß ausüben könnten. Auch die 
Bedeutung dieser Aufgabe wird au H and von Zahlen e r
läu tert.

Die Präge, ob es erw ünscht oder notwendig sei, dio 
bisherigen technischen Aufgaben der öffentlichen Gemein
wesen zu erweitern, w ird daher entschieden bejaht, wenig
stens für alle diejenigen Aufgaben, bei denen neben einem 
Gewinn auch eine Verbilligung und Verbesserung des Be
triebes durch die Zentrnlisation erzielt werden kann, und 
es wird angenommen, daß durch Inangriffnahm e dieser 
Aufgaben ein solcher Gewinn für die öffentlichen Gemein
wesen zu erzielen ist, daß er die jetzigen gesam ten d irekten 
S taats- und Gemeindesteuern übertrifft. Dio Frage, in 
welcher Weise diese Aufgaben durchgeführt werden könn
ten, wird dahin  beantw ortet, daß der jetzige b ü ro k rati
sche Beam tenbetrieb h ierfür ungeeignet sei. Auch der 
gemischtwirtschaftliche Betrieb wird als n icht zweckmäßig 
bezeichnet, d a  dabei n icht der ganze Gewinn den öffent
lichen Gemeinwesen zufließt, die öffentlichen und privaten  
Interessen sieh vielfach entgogonstehen und die Vorteile 
des gemischtwirtschaftlichen Betriebes, die größere In i
tia tive , auch in anderer Weise erreicht werden könne.

Als geeignete Form  dor U nternehm ung wird dio 
„Oeffentliche Gemeinwcsen-A.-G.“  empfohlen, die sich 
von der p rivaten  Aktiengesellschaft nur dadurch u n ter
scheidet, daß die A ktien im Besitz der öffentlichen Ge
meinwesen sind und bleiben, also n icht an der Börse ge
handelt werden können. In  dieser Weise würde die w irt
schaftliche Leistungsfähigkeit des p rivaten  Betriebes ge
sichert werden. Anderseits würde der ganze Gewinn den 
öffentlichen Gemeinwesen zugeführt und nebenher auch 
dio anderen oben angedeuteten Vorteilo des öffentlichen 
Betriebes im Interesse der A llgemeinheit e rzielt werden. —

Die z w e i te  S i t z u n g  fand am Montag, den 27. d. M., 
wiederum in  der Aula der Technischen Hochschule Char
lo ttenburg  s ta tt . In  seiner Eröffnungsansprache begrüßte 
der Vorsitzende u. a. den R ek to r der Technischen Hoch- 
sohulc C harlottenburg, Prof. ®r.«3ng. K lo ß ,  und sprach 
den Dank dafür aus, daß dio Hochschule die Räum e 
fü r dio Versammlung zur Verfügung gestellt habe. Prof.

Kloß hob in seiner E rwiderung besonders hervor, 
daß der Verein deutscher Ingenieure sieh in dankensw erter 
Weise sofort m it Beginn des Krieges in den D ionst der 
Allgem einheit gestellt habo. Es wurde dann einstim mig 
der K gl. B au ra t F r .  S c h m o tz e r ,  F rankfu rt a. M., zum 
E hrenm itglied des Vereines e rn an n t und dem K gl. B au
ra t  3)t.»Qnci. e. h. S c h m id t  die Grashof-Denkmünze ver
liehen. Alsdann t r a t  dio Versammlung in dio Behandlung 
geschäftlicher Fragen, in der besonders der Geschäfts
bericht des Vereinsdirektors bemerkenswerte M itteilungen 
über die T ätigkeit des Vereines brachte.

Als Schlußredner hielt Professor G. S c h le 
s in g e r .  C harlottenburg, der G eschäftsführer der P rü f
stelle fü r Ersatzglieder, einen V ortrag über

die Mitarbeit des Ingenieurs bei der Durchbildung 
der Kunstarme und Kunstbeine.

D er R edner begann m it der E n tstehung  und N ot
wendigkeit der ,,P rü f stelle“ , die heute m it ihren A bteilun
gen Berlin, Düsseldorf, H am burg, Gleiwitz, Danzig, E t t 
lingen und N ürnberg die Sammel- und Verarbeitungsstelle 
der gesam ten ärztlich- und technisch-wissenschaftlichen 
wie praktischen K unstgliedcrtechnik geworden ist. Sie 
is t auf Anregung des Vortragenden vom Verein deutscher 
Ingenieure im Dezem ber 1915 gegründet worden, se it dem
1. Februar 1910 in vollem B etrieb und h a t allein in  der 
B erliner Zentrale bisher iibor 60 E rsatzarm e und über 
20 E rsatzbeine durchgeprüft und begutachtet. Ih re  T ätig 
k e it spiegelt sich in  den von ih r herausgegebenen M erk
b lä tte rn  wieder, deren Studium  den Chefärzten der 
L azarette  insbesondere, ferner allen O rthopäden, B anda

gisten und den auf diosom schwierigen, aber um so reiz
volleren und sozial so unendlich wichtigen Gebiete tätigen 
Ingenieuren nicht genug empfohlen werden kann. E r 
schienen sind bisher folgende M erkblätter:

1. dio K eller-H and; 2. die Norm alien der A nsatzstücke;
3. die Anforderungen an  gute E rsatzarm konstruk tionen ;
4. dio U nterarm bandagen; 5. der O hnhänder und de r gc- 
boreno E inhänder, arbeitend m it dem bloßen S tum pf 
(früher) und m it dom E rsatzarm  (je tz t); 6. die Reibungs- 
gelenkc; 7. künstliche Hände. Dio M erkblätter erscheinen 
laufend in technischen und medizinischen Zeitschriften, 
werden von der M edizinalabteilung des Kriegsm inisterium s 
allen K orpsärzten zugcschiokt und sind fü r jederm ann beim 
Verein deutscher Ingenieure für wenig Geld zu kaufen.

D er R edner beschränkte sein großes Them a auf den 
E rsa tz  der fehlenden Arme und Beine schwerbeschädigter 
K rieger und schilderte dann, u n ters tü tz t von L ichtbildern 
und kinem atographischen Vorführungen, dio Entw icklung 
des Arbeitsarm es aus der sogen. „Schm uckhand“ , die das 
fehlende Glied nur verdeckt, ohne eine wirkliche B eruf
betätigung im W ettbew erb m it Gesunden zu gestatten , 
bis zum heutigen hohen Stande, eine Entw icklung, dio in 
A nbetracht ih rer K ürze —  zwei Jah re  Krieg — geradezu 
um wälzend in  unseren Anschauungen sowohl konstruktiv  
wie w irtschaftlich gewirkt ha t. D er Einfluß des A m puta
tionsgrades, d. li. des Fehlens der Finger, des H and-, E ll
bogen-, endlich Schultergelcnks, die idealen, dio notw en
digen und dio erreichbaren Anforderungen an  das E rsa tz 
gerät wurden in anschaulicher W eise vorgeführt. Ebenso
w urden die Anwendungsmöglichkeiten der Univcrsalklauo 
gegenüber den Einzelansatzstücken gek lärt u n ter An
lehnung an  die Berufe, die in betriebswissenschaftlicher 
Weise aufgcrollt wurden. An dieser Stelle zeigte sieh k lar 
die Scheidelinie zwischen W iederherstellung des beschädig
ten  Menschen durch A rzt und B andagisten und die t a t 
sächliche W iederertüchtigung des wettbewerbsfähig a r 
beitenden Handwerkers, Industriearbeiters, Landwirtes- 
durch den Ingenieur und Landw irt.

E in  besonders fesselnder A bschnitt des Vortrages 
bestand in  der Besprechung der künstlichen H ände m it 
re in  mechanischer Betätigung, von der H and  des Götz 
von Berlichingcn bis auf den Arm des am putierten  Am eri
kaners Carnes, den der Vortragende in  sachlicher W ürdi
gung seines wundervoll durchgearbeiteten Mechanismus 
als den einzigen K unstarm  anerkannte, der bisher in viel- 
jähriger praktischer E rprobung -sieh bew ährt hat, do r 
einzige Arm m it Ellbogen- und Handgelenk und beweg
lichen Fingern, der ohne jede U n terstü tzung  der gesunden 
H and  die notwendigen Handbewegungen im Raumo ge
s ta tte t. der daher für die D oppelam puticrten (Ohnhänder) 
und die m it K opfarbeit beschäftigten E inhänder einen 
überaus w ertvollen Arm ersatz bildet. Den Ausbau dieses 
Carnes-Armes oder eines auf ähnlichen K onstruktions
grundlagen gebauten deutschen Armes u n ter H eranziehung 
der M uskalplastik nach Vanghetti-Sauerbruch bezeichnet 
endlich der R edner als das technisch anzustrebende Ideal, 
dessen Verwirklichung in  absehbarer Zeit bevorstände 
dank der unerm üdlichen Zusam m enarbeit hervorragender 
Aerzte und K onstrukteure. H ier wäre dann die Mechanik 
m it der Chirurgie zur Gipfelleistung vereinigt.

An dio Besprechung des Arm ersatzes schloß sieh d ie  
der K unstbeino. auf deren ganz besondere W ichtigkeit d e r  
R edner schon deshalb hinwies, weil etw a 20 000 B ein
am putierte  8000 A rm am putierten gegenüberständen. Dazu 
kom m t, daß der Beschädigte ohne E rsatzbein  an  sein 
Lager gebannt ist. daß er also das K unstglicd im m er ge
brauchen m uß. und daß die Körper- und  Geistesbeschaffen
heit. dick, dünn. groß, klein, geschickt, ungeschickt, ener
gisch, schlaff, fü r jeden F a ll eine besondere Lösung ve r
langt. Die Beinfragc ist deshalb nur durch H eranbildung 
eines Stamm es besonders geschickter B andagisten .b e 
friedigend lösbar. Im m erhin bewies der R edner dio u n 
bedingte Notwendigkeit wissenschaftlicher M itarboit der 
Ingenieure durch die Studien der Prüfstelle über die 
richtige Lage de r Gelenke, die Sicherheit des Ganges, die 
Festigkeitsgrundlagcn usw. m ittels des Filmes, der, rich tig
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benutzt, eine geradezu ideale Grundlage der Beinwissen
schaft vorstellt.

D er Vortragende zeigte dann, daß dio ganze mühselige 
wissenschaftliche A rbeit der Prüfstellen und aller außer
halb ihrer arbeitenden M änner zwecklos wäre, wenn die 
rechtzeitige sachgemäße und richtige W iedereinführung 
der A m putierten in  ihren a lten  oder neuen Beruf an  Hand 
der kundigen Führer, Aerzte und Ingenieure im weitesten 
Sinne, verabsäum t würde. E r zeigte an einem Lichtbilde, 
welche Organisation zur Erreichung dieses Zieles straff 
durchzuführen sei, und eine wie wichtige Rolle dabei die 
Chefärzte der fast 3000 deutschen L azarette  zu spielen 
berufen wären.

E rs t wenn unseren deutschen Schwerverletzten neben 
'Trostesworten und Geldhilfen brauchbare Ersatzglieder, 
sachgemäße W iedereinführung in den Beruf und dauernde 
liebevolle Förderung bei ihrer A rbeit zuteil werden würde, 
wenn sie spüren, daß m an sich e rnsthaft und dauernd 
ih rer ungeheuren Opfer an B lu t und Gliedern erinnert, 
wird m an sie zu frohen und gern lebenden Menschen und 
w irklichen M itarbeitern wiedergewonnen haben.

Zahlreiche L ichtbilder und kinem atographische V or
führungen erläu terten  den m it großem Beifall aufgenomme
nen Vortrag, dem auch eine Reihe von Gästen, insbesondere 
aus m ilitärärztlichen Kreisen, beiwohnten.

V erein  deutscher C hem iker .
Die diesjährige Kriegstagung des Vereins deutscher 

Chemiker fand vom 20. bis 22. Oktober 1910 in Leipzig 
s ta tt . Von den A rbeiten der einzelnen Fachgruppen sind 
fü r E isenhiittcnlcute nur zwei von Interesse, die in der 
F a c h g r u p p e  f ü r  a n a l y t i s c h e  C h e m ie  zur E rörterung 
standen.

Von S c h ie d s a n a ly s e n  wird häufig ein  Genauig
keitsgrad verlangt, der analy tisch  kaum  zu erreichen ist. 
Nach Ansicht der Fachgruppe soll sich der Genauigkeits
g rad  innerhalb der analytischen Fehlergronzon bewegen. 
Es ist dies besonders zu berücksichtigen, bei Abschlüssen

über die Lieferung von Erzen u. dgl. m it nur sehr geringen 
Gehalten der zum Analysenaustausch gelangenden B estand
teile. wie z. B. Phosphor in phosphorarm en M agnetiterzen.

Dio von derselben Fachgruppe vor zwei Ja h ren  in 
Aussicht genommene B earbeitung der Verfahren der 
P h o s p h o r b e s t im m u n g  in Erzen, E isen und Stahl soll 
v ertag t werden, bis dio über den gleichen Gegenstand 
schon im Gange befindlichen A rbeiten der Chemiker
kommission des Vereins deutscher E isenhüttenleute zum 
Abschluß gebracht ist. D er Fachgruppe soll dann diese 
A rbeit zur K enntnis gebracht werden.

In  der allgemeinen Sitzung sprach Professor S i e v e r t s  
an Stcllo des Geheim rats H e m p e l  über dio T e c h n ik  
d e r  A b s o r p t io n  d e r  G ase . An H and von Lichtbildern 
wurden die m echanischen Reiniger erk lärt. E s sind be
sondere Schwierigkeiten zu überwinden, wenn dio letzten 
Spuren von schädlichen Gasen absorbiert werden müssen, 
wie dies notwendig erscheint, wenn es sich um dio B eseiti
gung von Rauchschäden handelt. Bei Ringziegelöfen kann 
neben schwefliger Säure noch Fluorsilizium  auftreten, das 
ein viel stärkeres Pflanzengift is t als schweflige Säure. 
Diese Frage ist durch die Anwendung des Friedrichsehen 
N aßventilators und eines dam it zusamm enhängenden 
Filtergrabens vollständig gelöst.

Dem E rnste  der Zeit entsprechend bewegte sich die 
H auptversam m lung durchaus im R ahm en reinster Sach
lichkeit. Von den vorgenommenen Besichtigungen sind 
zu erw ähnen: die der deutschen Bücherei und des Völker
schlachtdenkm als , der städtischen Museen und der 
Spam erschen Buchdruckerei. H .  K i n d e r .

D eutsche  B u n sen -G ese llsch aft .
Die H auptversam m lung der Gesellschaft findet am

20. und 21. Dezember in Berlin s ta tt .  Mit Rücksicht 
auf die allgemeine Lage ergehen an Behörden und Ver
eine diesmal keine besonderen Einladungen, Gäste sind 
gerne willkommen. Die Tagesordnung, fü r dio ungefähr 
20 Vorträge vorgesehen sind, wird Anfang Dezember 
herausgegoben werden.

Patentbericht.
Deutsche Patentanm eldungen1).

27. Novem ber 1916.
Kl. 7 a, Gr.9, F  39 788. Walzwerk. Joseph E d 

w ard FawelJ, P ittsburgh , Pennsylvania, V. St. A.
Kl. 7 b, Gr. 20, K  62 286. Verfahren zur Herstellung 

von H ohlroststäben. F ritz  K ram er, Blankenese-Docken
huden.

Kl. 18 b, Gr. 14, H 69 567. Verfahren zur Herstellung 
gem auerter Flam m ofenherde. 2ipI.*Qltg. F ritz  Hoffmann, 
Berndorf, N.-Oe.

Kl. 49 f, Gr. 6, R  43 293. V ersetzbarer Schmiede
ofen m it Vorwärm ung der Sekundärluft. G ustav Ressel, 
Berg.-Gladbach b. Cöln a. R h., Miilheimerstr. 184.

30. Novem ber 1916.
Kl. 21 h, Gr. 3, A 27 784. E lektrischer H eizapparat 

m it W ärmespeicher. Allgemeine E lektricitäts-Gesellschaft, 
Berlin.

Kl. 3 1c , Gr. 26, M 59 064. E inrichtung zur selb
ständigen Regelung des Zuflusses von geschmolzenem 
Metall zu Gießmaschinen. Grenville Mellen, W est Orange, 
New Yersey, V. St. A.

Kl. 40 b, Gr. 1, H 69 627. Verfahren zur Herstellung 
■siliziumhaltigcr Lagerweißmetallo aus Blei, Antim on, 
Kupfer, und Zinn. Carl H aßler, Aalen, W ürtt.

K l. 40 b, Gr. 1, H 69 894. Vorfahren zur Herstellung 
von Lagorweißmetallen aus Zink, Zinn, Kupfer, Antimon 
und m ehr als 17 %  Blei. K arl H aßler, Aalen, W ürtt.

*) Dio Anmeldungen liegen von dom angegebenen Tage 
an während zweier M onate fü r jederm ann zur E insicht 
und  Einsprueherhebung im Paten tam te  zu B e r l i n  aus.

Kl. 80 c, Gr. 13, Sch 47 529. Brechend wirkender 
D rehrost für Schachtöfen zum Brennen von sinterndem  
und losem Gut. Curt von Grueber, Berlin-Hohenschön
hausen.

D eutsche  Gebrauchsmustereintragungen,
27. November 1916.

K l. 12 c, Nr. 655 782. D esintegratorartige Vor
richtung zum Reinigen, Kühlen und Mischen von Gasen. 
Hans E duard  Theisen, München, Hersehelstr. 25.

K l. 18e, Nr. 655 730. Form stein für Kammorglüh- 
öfen. Josef Rosen, Düsseldorf-Eller, E ller-K irchstr. 31.

Kl. 3 1 a , N r. 655 762. An Vorschmelzer für Gebläse- 
Tiogel-Schmelzöfen seitlich angeordneter Abzug für die 
Heizgase. E rn st B rabandt, Berlin, W ienerstr. 10.

D eu tsch e  Reichspatente.
Kl. 18 b, Nr. 292 924, vom

10. Ja n u a r 1913. P a u l  M ü l
le r  in  C re fe ld . ilfif f e u e r 

f e s t e n  S l z i n e n  a u s z u s e t z e n d e s  

g e k ü h l t e s  M e t a l l g e r i p p e  f ü r  

O f e n t ü r e n ,  i n s b e s o n d e r e  v o n  

M a r t i n ö f e n ,  d a s  m i t  Z u -  u n d  

A b l e i t u n g  f ü r  d a s  K ü h l m i t t e l  

v e r s e h e n  i s t .

Die das Metallgerippe 
bildenden Rohre a m ünden 
in ein hohles oberes und un 
teres Querstück b bzw. c ein 

und sind von den feuerfesten Steinen d, die m it diesem Ge- 
ripped ieT ür bilden, bis auf dieU m randungseisencingehüllt.
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Statistisches.
Die F lu ß stah l-E rzeu g u n g  im  D eutschen R eiche einschließlich L uxem burg im  O ktober 19161).

B e z i r k e

S e p t e m b e r  
1 91 6  

(2 6  A r b e i t s 
t a g e )  

t

O k t o b e r  
1 916  

(2 6  A r b e i t s 
ta g e )  

t

V o m  1 . J a n .  
b i s  3 1 . O k t .

1910 
(2 0 6  A r b e i t s 

ta g e )  
t

O k t o b e r  
1915 

(2 6  A r b e i t s 
t a g e )  

t

V o m  1. J a n .  
b i s  3 1 . O k t .  

1915 
(2 5 6  A r b e i t s 

t a g e )  
t

R h e in la n d - W e s t f a le n .......................................... 305 449 313 793 2 987 803 275 563 2 665 060
S c h le s ie n ...................................................................... 13 010 14 526 151 200 12 985 115 172
N ord-, Ost- u n d  M itte ld eu tsch lan d  . . . . )» K önigre ich  S a c h s e n ............................................... \  92 780 36 710 324 129 28 419 295 726

J Z S ü d d e u ts c h la n d ........................................................ J0£ S aarg eb ie t u n d  bayerische R h e in p fa lz  . . . 83 932 82 120 782 360 69 000 648 675
J Z
03 E ls a ß - L o th r in g e n ................................................... 112 779 105 064 1 039 303 100 591 892 267
UiUi L u x e m b u rg ................................................................. 105 944 112 720 1 084 756 91 779 779 847
Eo Z usam m en 653 894 664 933 6 369 611 578 337 5 396 747

JZ1- D avon  g esch ä tz t — — — — —

A nzahl d e r  B e triebe 20 26 26 24 29
D avon  g esch ä tz t — — — — —

1zca o ♦* JC R h e in l a n d - W e s t f a l e n .......................................... 16 752 19 070 145 877 16 429 133 882
® £  
E -5 D av o n  g esch ä tz t — — — — —

c/> CC A nzahl d er B e triebe 3 3 3 3 3
©CO D avon  g esch ä tz t — — — — —

R h e in la n d - W e s t f a le n .......................................... 364 01C52) 359 367 3 4 7 2  173 328 898 2 849 227
S c h le s ie n ...................................................................... 94 688 99 770 937 396 92 922 779 238
Siegerland u n d  H e s s e n -N a s m u ........................ 26 904 27 221 268 090 24 562 231 229
N ord-, Ost- u n d  M itte ld eu tsch lan d  . . . . 30 990 29 047 271 480 23 512 214 586

rt K ön ig re ich  S a c h s e n ............................................... 17 181 16 635 160 003 14 879 144 604
~  5 S ü d d e u ts c h la n d ........................................................ 867 957 7 444 774 7 408
¡5 2 S aarg eb ie t u n d  bayerische  R he in p fa lz  . . . 22 548 23 639 204 931 18 519 154 070

E ls a ß - L o th r in g e n ................................................... 12 873 18 789 117 480 9 617 64 395
oUi Z usam m en 570 757 575 431 5 439 003 513 083 4 4 4 4  817
rt
m D avon  g esch ä tz t 4 7 0 0 2) 7 380 67 829 — —

A nzahl d e r  B e triebe 75 75 78 71 77
D av o n  gesch ä tz t 3 5 5 — —

R h e in l a n d - W e s t f a l e n .......................................... 12 393 IS 344 159 407 14 379 151 691
S c h le s ie n .....................................................................

JC N ord-, O st- u n d  M itte ld eu tsch lan d  . . . . > 1 139 2 401 31 070 4 278 37 728
2 K ön ig re ich  S a c h s e n .............................................. 1
c  JC S ü d d cu tsch lan d  ................................................... — — — 1 370 2 671
I— o S aa rg eb ie t u n d  bayerische R heinpfalz  . . . 1 339 1 359 15 779 2 253 12 204
3c -e 
£  K Z usam m en 14 871 22 104 206 262 22 280 204 294
3tu D av o n  gesch ä tz t 600 600 5 600 — —
CO

A nzahl d er B e triebe 12 13 13 9 13
D avon  g esch ä tz t 1 1 1 — —

R h e in la n d - W e s t f a le n .......................................... 50 088 52 448 415 298 25 929 2 (0 411
S c h le s ie n ..................................................................... 5 300 5 304 45 423 3 059 24 654
Siegerland u n d  H e s s e n -N a s s a u ....................... 1 187 728 10 726 1 139 12 344

3 N ord-, O st- u n d  M itte ld eu tsch lan d  . . . . 6 057 8 901 59 180 6 094 48 000
E K önigreich  S a c h s e n .............................................. 578 2 660 11 191 479 1 332
o S ü d d eu tsch lan d .................................................... 2 570 2 443 21 542 498 8 260

S aarg eb ie t u n d  bayerische R he inpfa lz  . . . 4 507 4 802 40 044 5 062 30 191
E ls a ß - L o th r in g e n ................................................... |  1 050 940 10 825 941 7 619m

J Z L u x e m b u rg .................................................................
W Z usam m en 71 337 78 286 620 229 43 201 372 81 1
3
m D avon  gesch ä tz t 1 145 2 645 13 597 — —

A nzahl d e r B e triebe 49 50 50 40 44
D avon  g esch ä tz t 4 5 5 — —

') Nach der S ta tistik  des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller. 2) Berichtigt.
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Bezirke

September 
1916 

(26 Arbeits
tage) 

t

Oktober 
1916 

(26 Arbeits
tage) 

t

Vom 1. Jan. 
bis 31. Okt. 

1916 
(256 Arbeits

tage) 
t

Oktober 
1915 

(26 Arbeits
tage) 

t

Vom l.Jan . 
bis 31. Okt. 

1915 
(256 Arbeits

tage) 
t

R h e in la n d -W e s tfa le n ........................................ 23 066 24 000 205 976 13 756 99 804

tazt

Sch lesien ..................................................................
Siegerland und H essen -N assau ......................
Nord-, Ost- und M itteldeutschland . . . .

985 
242 

5 437

1 306 
238 

6 609

10 645 
2 173 

54 513

742 

3 438

4 838 

18 443
EL.O
J=m
35

Königreich S a c h s e n ............................................
S ü d d eu tsch lan d .....................................................
Saargebiet und bayerische Rheinpfalz . . . 
E lsaß -L o th rin g e n ................................................

5 872 
4941) 

2 080

4 664 
476 

2 152

40 553 
3 081 

13 819 
93

3 030 
305

200

23 656 
4 050

816
£ L uxem burg .............................................................. 132 158 1 005 55 369
«*</> Zusamm en 38 3081) 39 603 332 458 21 526 151 976

Davon geschätzt 2 3201) 2 380 28 026 — —
Anzahl der Betriebe 

Davon geschätzt
59

6
64

7
64

7
38 40

R h e in la n d -W e s tfa le n ....................................... 9 3821) 9 292 87 351 8 079 80 812

J=
2CO

S chlesien ..................................................................
Siegerland und H essen -N assau ......................
Nord-, Ost- und M itteldeutschland . . . .

510

55

482

55

4 594

512

365 

j- 56

2 974 

619
CO
t ß Zusammen 9 947l ) 9 829 92 457 8 500 84 405

h - Davon geschätzt 551) 705 3 843 — —
Anzahl der Betriebe 19 19 20 21 23

D avon geschätzt 1 3 3 — —
Rheinland-W estfalen .......................................
Sch lesien .................................................................. |  8 5931) 0 271 80 763 9 221 69 425

S
2</>o

Saargobict und bayerische Rheinpfalz . . .
E ls a ß -L o th rin g e n ................................................
L uxem burg ..............................................................

|  8 727 S 008 68 006 5 871 34 016

o Zusammen 17 3201) 14 279 148 769 15 092 lu3  441
Ui Davon geschätzt — 20 1 961 — —

Anzahl der Bctriebo 14 14 14 11 13
D avon geschätzt — 1 1 — —

R h e in la n d -W e s tfa le n ........................................ 789 325 ') 801 607 7 544 741 691 218 6 283 898
D

z c S chlesien .................................................................. 115 760 122 960 1 170 854 114 054 956 893
Siegerland und H essen -N assau ...................... 2S423 28 187 280 989 25 701 243 573Oca Nord-, Ost- und M itteldeutschland . . . . 60 712 66 785 568 1S6 50 161 456 226

JZöcac
Königreich S a c h s e n ............................................
S ü d d eu tsch lan d .....................................................

29 S14 
13 2411)

30 934 
13 311

276 109 
129 072

22 006 
11 422

215 851 
111472

Dtc3
Saargebiet und bayerische Rheinpfalz . . . 
E ls a ß -L o th rin g e n ................................................

118 859 
129 910

118 417 
127 441

1 000 614 
1 189 441

98 062 
112 710

863 746 
972 248

303 L u x em b u rg ............................................................. 107 142 113 893 1 094 412 93 116 788 471
l_« Zusammen 1 393 ISO1) l 423 535 13 354 418 1 219 050 10 892 378
EcO Davon geschätzt 8 820l ) 13 730 120 856 — —
COa> Anzahl der Betriebe 257 264 268 217 242

Davon gescTiätzt 15‘) 22 22 — —

Wirtschaftliche Rundschau.
Organisationen im  Sehrotthandel. —  In  Verbindung 

m it der E isenzentralo in Berlin sind m it dem Sitz in 
Düsseldorf und in Berlin zwei kriegswirtschaftliche Eisen- 
handclsorganisationen geschaffen worden, die die Ver
sorgung in der E isenindustrie m it Dreh- und Gußspänen 
zum Zwecke haben. E ine gleiche Organisation ist für 
die ostdeutschen W erke m it dem Sifz in Berlin gc- 
sohaffen worden. Es besteht die Absicht, um die Sicher
stellung des Sehrottbodarfes für die m it Heereslieferungen 
beschäftigte E isenindustrie herbeizuführen, fü r den ge
sam ten Schrotthandel ähnliche Organisationen zu schaffen, 
wie sie je tz t für Späne eingerichtet worden Bind. Das 
Gesellschaftskapital der beiden Firm en is t auf jo 1 Million 
Mark festgesetzt. An der für die westdeutschen W erke 
bestim m ten Organisation, die un ter der F irm a „ S o h r o t t -

*) Berichtigt.

h a n d e l  G. m. b. H .“ handelsgerichtlieh eingetragen ¡Bt, 
sind 18 Alteisenhandelsgesellschaften beteiligt.

Ausnahm etarif für Steinkohlen. Koks und Briketts. —  
D er seit dem 1. November 1911 bestehende Ausnahm e
tarif für Steinkohlen, Steinkohlenkoks (ausgenommen Gas
koks) und Stcinkohlenbriketts vom R uhrbezirk (einschl. 
Hom berg [Rhein] und Mörs) zum Betriebe von Eisenerz- 
Bergwerken und Hochöfen einschließlich des Röstens der 
Erze, von Stahlw erken, Siemens-M artin-, Puddel- und 
Schweißöfen, von Walz- und Ham m erwerken, ferner de r 
A usnahm etarif fü r B raunkohlenbriketts vom rhoinischon, 
hessen-nassauischen und oberhessischen Bezirk zum B e
triebe der G eneratoren von Siemens-M artin-Oefen nach 
den Stationen des Siegerlandes und des Lahn- und D ill
gebiets, des Osnabrüoker und des H arzer Bezirks, dessen 
Gültigkeitsdauer am  15 Ja n u a r 1917 abgelaufen sein 
würde, is t bis zum 15. Jan u a r 1918 verlängert.
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Aktien -  Gesellschaft Düsseldorfer Eisenbahnbedarf 
vorm. Carl Weyer & Co. zu Düsseldorf-Oberbilk. —  Nach 
dom B ericht des Vorstandes gingen im abgelaufenen Ge
schäftsjahre die Aufträge zw ar reichlich ein, doch han
delte es sich in der H auptsache um Güterwagen und 
einfache Personenwagen, während das W erk besonders 
für den B au der feineren Personenwagen und S traßen
bahnwagen eingerichtet ist, die fa st gar n icht verlangt 
wurden. D er U m satz h a tte  fast genau die gleiche Höhe wie 
im Jahro  vorher, er betrug 6 7 12605  (i.V . 6709013,92) M .  

fo lg en d e  Zahlentafel zeigt das Jahresergebnis.

in X 1912/13 1913/14 1914/15 1915/16
1

Aktienkapital. . . •1 500 000 4 500 000 4 500 000 4 500 000

Vortrag.....................
Zinsen, Mietsein-

CI 182 65 392 145 298 167 200

nalimen usw. . . 01 751 86 005 09 002 90 813
Betriebsgewinn . . 1 231 Cll 1178 110 1158 075 1 165 666
Unkosten . . . . 415 268 426 295 441195 414106
Abschreibungen . . 121417 119 096 111547 164 771
Reingewinn . . . 
R e in g e w in n  e i n 

756 078 718 784 674 335 077 612

sch l. V ortru g  
Beamten- u. Arbeiter- 

Unterstützuugs-

817 860 784170 819 633 814 802

bcstand . . . .  
Arbeiter-Pensions-

30 000 30 000 50 000 70 000

bestund . . . . 20 000 20 000 20 000 20 000
Kriegsrilcklage . . — 50 000 50 000 50 000
Tantieme . . . . 54 468 43 878 37 434 35 760
Dividende . . . . ') 576 000 495 000 495 000 495 000

» % • . . 
Vortrag . . . . .

16 11 11 11
65 392 145 298 167 200 174 042

Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin. —  Der
■Geschäftsbericht füh rt aus, daß das Friedensgeschäft 
tro tz  vielfacher Behinderungen im Zusam m enhang m it 
dein Kriegsbedarf neuo Anregungen erhalten h a t;  zumal 
aus der Schwerindustrie liegen große Aufträge vor. Das 

-Jahrosorgebnis ist aus nachstehender Zusamm enstellung 
ersichtlich.

in X 1912/13 1913/14 1914/15 1915/10

Aktienkapital . . 155 000 000 155 000 000 155 000 000*184 000 000
Anleihen . . . . 108 956 500 108 141 000 107 292 000 100 40S 000

Vortrag..................... 736 614 729 483 727 641 705 015
Geschhftsgewinn . . 33 805 966 22 651 609 30 884 711 30 751 950
R o h g e w i n n e in 

s c h l.  V o r tr a g  . 34 542 581 23 381152 31 612 352 40 457 500
Aligem. Unkosten, 

Steuern usw. . . 4 798 628 3 594 876 4 806 207 4 813 000:
Abschreibungen . . 839 469 893 636 895 616 902 737;
KriegsunterstUtzung. _ — 4 612 414 7 548 359:
Reii.gewinn . . . 28 167 869 18163 157 26 570 474 20 487 794;
R e in g e w in n  e in 

sch l. V o r tr a g  . 28 904483 18 892 641 27 298115 27193 410
Rücklage . . . . 3 500 000 — —  ■ —
Tantiemen . . , . 765 000 465 000 542 500 557 000
Belohnungen und 

W ohifahrtseinrich- 
tungen ..................... 1 200 000 1 200 000 1 500 000 3 500 ooo :

Unterstützungsbest. 1000 000 1 000 000 1 500 000 2 000 000
Dividende . . . . 21 700 000 15 500 000 17 050 000 20 340 000

% . . . _ — — 12 bzw. G1)
Vortrag..................... 729 483 727 611 705 015 790 410

Gutehoffnungshütte, Aktienverein für Bergbau und 
Hüttenbetrieb, Oberhausen (Rheinland). — Die obon- 
stehende Zusamm enstellung zeigt die Erzougungsziffern 
usw. während der letzten  drei Geschäftsjahre.

Die Erzeugung ha t in den meisten Abteilungen eine 
erhebliche Steigerung gegenüber dom Vorjahr erfahren. 
Auf dem Gebiete der Versorgung m it Rohstoffen, deren 
Verarbeitung und der Beschaffung von A rbeitskräften 
h a t die Gesellschaft sich den Verhältnissen des Krieges

*) Außerdem  8 %  =  72 000 J l  Dividende auf 
900 000 J i  halbberechtigte neue Aktien.

- )  1 2 %  auf 155 Millionen J l  a lte Aktien, 6 %  
-auf 29 Millionen J t  neue Aktien.

1913/14
t

1914/15
t

1915/10
t

K o h l e n ................... 3843711 2941930 3278324
K o k s ....................... 856511 714370 689927
E isen e rze ................... 605904 327940 419144
R o h e is e n ................... 814074 508094 597015
R o h s ta h l ................... 818497 522120 625782
W alzworkserzeug-

n isso ....................... 627650 400430 49851S
Maschinen, D am pf

kessel, Brücken,
Gußwaren usw. . 108795 66064 123552

D rah t und D rah t
waren (Abt. Gel
senkirchen . . . 61056 36490 42155

Kalksteine . . . . 94787 69421 114104
D o l o m i t ................... 21700 14652 14545
Ammoniaksalz . . 10072 8846 9303
T e e r ............................ 21816 19719 19721
Teerpech ................... 1478 1833 1906
B e n z o l....................... 2448 2870 3220

Stuck Stuck StUck
Ziegelsteine . . . . 19521880 10660005 11926765
Eloktr. Strom erzeu KWst KWst KWst

gung ................... 107543342 93544687 112111344
Förderung d. W asser cbm cbm cbm

werke ................... 67322905 50S294P4 57219315
Jü M

Löhne und Gehälter 51270153 38737907 48591208
Steuern ................... 2376017 3131846 2671142
B eiträge für W ohl

fahrtszwecke . . 3528314 4360019 5643310
W arenumschlag . . 137861411 95854141 168011291

voll und ganz angepaßt. Die Herstellungskosten sind 
auf der ganzen Linie erheblich gestiegen.

in M 1912/13 1913/14 1914/15 1915/16

Aktienkapital . . . 30 000 000 30 000 000 30 000 000 30 000 000
Anleihen . . . . 24 509 500 31434 950 31 169 000 26 514 000

Vortrag..................... i)341 060 599172 3 515 819 761 000
Betriebsgewinn . . 24 566 107 20 603 642 16 314 692 35 158 545
Allg. Uuk., Zins. usw. 
Abschreibungen . .

6 035 924 6 090 438 6 842 285 9 750 904
9 017 071 7 521557 7 U77 220 10 214129

R eingew inn............. 9 513 112 6 991647 2 395181 23 407 816
1 R e in g e w in n  e in -
j s ch l. V o r tr a g  . 9 854172 7 599 819 5 911 000 24168 816
| Rücklage z. Verf. der
i Hauptversammlung 2 000 000 — — —

Rücklagen . . . . 1155 000 975 000 550 000 15 820 000
Ruhegehaltskasse . 100 000 100 000 100 000 1 500 000
Dividende . . . . 6 000 000 3 000 000 4 500 000 6 000 000

O/»» /o • • • 20 10 15 20
Vortrag..................... 599 172 3 515 819 761000 848 816

M aschinen- und A rm aturfabrik, vormals Klein, 
Schanzlin & Becker, Frankenthal-Pfalz. —  Das Ge
schäftsjahr 1915/16, das tro tz  großer Schwierigkeiten, 
die durch die allgemeinen Verhältnisse begründet sind, 
als befriedigend bezeichnet werden darf, schließt m it 
einem Reingewinn von 611740,15 J t .  Der Ucberschuß 
des Fabrikkontos stellt sich auf 3 787 930,53 J t ,  die U n
kosten erforderten 2 366551,38 J t ,  die Abschreibungen 
809 639 J t .  Nach Abzug der satzungs- und vertrag s
mäßigen Gewinnbeteiligungen in Höhe von 145 671,12 J t  
und 100 000 J t  Zuwendungen an W ohlfahrtskassen und 
Stiftungen der F irm a sollen 360 000 J t  als 12 %  (i. V. 5 % ) 
Dividende zur Ausschüttung gelangen und der R est von 
200 776,03 J t  auf neuo Rechnung vorgetragon worden.

Stahlwerke Brüninghaus, A.-G., Werdohl i. W .— Am
2. Mai 1916 wurde das zwischen der Gesellschaft und den 
R om bacher H üttenw erken in Rom bach bestehende Ab
kom men durch einen neuen Interessen - Gemeinschafts
vertrag  ersetzt, der durch die außerordentliche General
versam m lung vom 27. Mai 1916 Genehmigung fand. Die

l) Einschl. 71 970 J ( .  V ortrag der A bt. Gelsenkirchen.
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abgeänderte Interessengem einschaft beginnt am 1. Ju n i 
1915 und ist auf zehn Jahre  fest abgeschlossen. Das 
G rundkapital der Stahlwerke Brüninghaus wurde in der 
gleichen Versammlung entsprechend den Vorschlägen der 
Verwaltung um 500000 J l  erhöht, die von Rom bach 
gezeichnet wurden. Der Betrieb der drei W erke W erdohl, 
Vorhalle und W esthofen verlief, soweit dies u n te r  den 
kriegerischen Verhältnissen möglich war, im wesentlichen 
ohne besondere Störung. Es golang tro tz  der in der all
gemeinen Lage begründeten Schwierigkeiten, den m it der 
geringeren Arbeiterzahl durchgoführten Betriobsum fang 
aufrechtzuerhalten und dabei die Erzeugung sogar gegen 
das Vorjahr wesentlich zu heben. —  Ausschließlich des 
vorjährigen Gewinnvortrages von 96 243,56 J l  (i. V. 
107 916,14 J t)  schließt die Bilanz ab  m it einem Betriebs- 
Überschuß von 797 689,24 J t  (i. V. 591 285,85 J t ) .  Nach 
Abzug der Handlungsunkosten, Skonti, K riegsunterstü t
zungen und dergl. im Botrago von 3 10 577,05 J t  und Ueber- 
weisung von 20000 J t  an den Erncuorungsbestand (wie 
im Vorjahre) erg ib t sich ein Rohgewinn von 467 112,19 J t  
(i. V. 368 684,92 J t)  und nach Abschreibungen von 
192 049,26 J t  (i. V. 169 949,48 J t )  ein Reingewinn von 
275 062,93 J t  (i.V . 198 735,44 J t) .  Einschließlich des

vorgenannten Vortrages sind verfügbar 371 306,49 J t ,  
deren Verteilung wie folgt vorgeschlagen w ird: 5 %  an 
die Rücklage =  14 000 J t ,  Gewinnanteile 11180 J t ,  
11 %  Dividende auf 2 250 000 J t  =  247 500 J t ,  V ortrag 
auf neuo Rechnung 98 626,49 J t .

Trierer W alzwerk, Aktiengesellschaft, Trier. — Im  
abgelaufonen Geschäftsjahr 1915 16 konnte die E rzeu
gung des W erkes gegenüber dem Vorjahre erheblich ge
steigert werden. Auch is t es möglich gem acht worden, 
tro tz  aller Schwierigkeiten und Hindernisse, das Fortig- 
erzeugnis, das zum weitaus größten Teil in verfeinerter 
Ausführung an die Verbraucher gelangt, an den verein
barten  Term inen herauszuschaffen. Die Verfemerungs
anlagen wurden durch eine neuzeitliche Verzinnerei er
w eitert. Die Abrechnung weist einen Rohgowinn von 
1513107,42 J t  a u f ; bei 781806,57 J t  allgemeinen U n
kosten, 186 301,70 J t  Zinsen und Provisionen sowie 
268 297,87 J t  Abschreibungen ergibt sich einschließlich 
17 208,65 J t  V ortrag aus dem Vorjahre ein Reingewinn 
von 293 909,93 J t ,  aus welchem nach verschiedenen R ück
lagen und Vergütungen 137 500 J t  als 1 1 %  (1. V. 6 % ) 
Dividendo ausgeschüttet und 22 404,78 J t  auf neue R ech
nung vorgotragon werden sollen.

Das G ese tz  über den Vaterländischen Hilfsdienst.
Nachstehend geben wir den W ortlau t dos vom Reichs

tag  und B undesrat angenommenen Gesetze betr. den 
Vaterländischen Hilfsdienst wieder:

§ 1. Jeder männliche Deutsche vom vollendeten 17. 
bis zum vollendeten 60. Lebensjahr ist, soweit e r n icht zum 
Dienst in  der bewaffneten M acht einberufen ist, zum V ater
ländischen Hilfsdienst während des Krieges verpflichtet.

§ 2. Als im Vaterländischen H ilfsdienst tä tig  gelten 
alle Personen, die bei Behörden, behördlichen E inrich tun 
gen, in  der K riegsindustrie, in  der Land- und  F o rtw irt
schaft, in  der Krankenpflege, in  kriegswirtschaftlichen 
Organisationen jeder Are oder in sonstigen Berufen oder 
Betrieben, die für Zwecke der Kriegsführung oder der 
Volksversorgung unm ittelbar oder m ittelbar Bedeutung 
haben, beschäftigt sind, soweit die Zahl dieser Personen 
das Bedürfnis n icht übersteigt. Hilfsdienstpflichtige, die 
vor dem 1. August 1916 in einem land- oder forstw irt
schaftlichen Betriebe tä tig  waren, dürfen aus diesem Be
rufe n icht zum Zweck der Ueberweisung in  eine andere 
Beschäftigung im  Vaterländischen H ilfsdienst heraus
gezogen werden.

§ 3. Dio Leitung des Vaterländischen Hilfsdienstes 
liegt dom heim Königlich Preußischen Kriogsministerium 
errichteten  K riegsam t ob.

§ 4. U cber dio Frage, ob und in welchem Umfang 
die Zahl der bei einer Behörde beschäftigten Personen das 
Bedürfnis übersteigt, entscheidet die zuständige Reichs
oder Landeszontralbehörde im E invernehm en m it dem 
Kriegsam t. U cber dio Frage, was als behördliche E in 
richtung anzusehen ist, sowie ob und in  welchem Umfange 
dio Zahl der bei einer solchen beschäftigten Personen das 
Bedürfnis übersteigt, entscheidet das K riegsam t nach 
Benehmen m it der zuständigen Reichs- oder Landeszentral
behörde. Im  übrigen entscheiden über die Frage, ob ein 
Beruf oder Betrieb im Sinne des § 2 Bedeutung hat, sowie 
ob und in  welchem Um fange die Zahl der in einem Berufe, 
einer Organisation oder einem Betriebe tätigen  Personen 
das Bedürfnis übersteigt, Ausschüsse, die für den Bezirk 
jedes stellvertretenden Generalkommandos oder für Teile 
des Bezirks zu bilden sind.

§ 5. Jeder Ausschuß (§ 4 Abs. 2) besteh t aus einem 
Offizier als Vorsitzenden, zwei höhern Staatsbeam ten, von 
denen einer der Gewerbeaufsicht angehören soll, sowie aus 
je zwei V ertretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer. 
Den Offizier sowie die V ertre ter der Arbeitgeber und A r
beitnehm er bestellt das Kriegsam t, in Bayern, Sachsen 
und W ürttem berg das Kriegsministerium, dem in diesen 
B undesstaaten auch im übrigen der Vollzug des Gesetzes 
im Einvernehm en m it dem Kriegsam t zukomm t. Dio

höhern Staatsbeam ten beruft dio Landcszentrnlbehördo 
oder dio von ihr zu bestimmende Behörde. E rstreck t sich 
der Bezirk eines stellvertretenden Generalkommandos auf 
dio Gebiete m ehrerer B undesstaaten, so werden die Be
am ten von den zuständigen Behörden dieser Bundes
staaten  berufen; bei den Entscheidungen des Ausschusses 
wirken die Beam ten des Bundesstaates m it, in dessen Ge
biet der beteiligte Betrieb liegt.

§ 6. Gegen dio Entscheidung des Ausschusses (§ 4 
Abs. 2) findet Beschwerde an die beim K riegsam t e in 
zurichtende Zentralstelle s ta tt ,  die aus zwei Offizierend es. 
Kriegsam ts, von denen der eine den Vorsitz füh rt, zwei 
vom Reichskanzler ernannten  Beam ten und einem von 
der Zentralbehörde desjenigen Bundesstaates zu ernennen
den Beam ten, welchem der Betrieb, die Organisation oder 
der Berufsausübende angchört, sowie je einem V ertreter 
der Arbeitgeber und  der Arbeitnehm er besteht. F ü r die 
Bestellung dieser V ertreter g ilt § 5 Abs. 2. W erden M arine
interessen berührt, so is t einer der Offiziere vom Reichs- 
M arineam t zu bestellen. Bei Beschwerden gegen E n t
scheidungen bayrischer, sächsischer oder wiirttember- 
gisclier Ausschüsse is t einer der Offiziere von dem Kriegs- 
ministerium  des beteiligten B undesstaats zu bestellen.

§ 7. Die n icht im Sinne des § 2 beschäftigten Hilfs- 
dienstpflichtigen können jederzeit, zum Vaterländischen - 
Hilfsdienst herangezogen werden. Die Heranziehung e r 
folgt in  der Regel zunächst durch eine Aufforderung zur' 
freiwilligen Meldung, dio das Kriegsam t oder eine durch 
Verm ittlung der Landeszontralbehörde zu bestimmende 
Stelle erläßt. W ird dieser Aufforderung nicht in aus
reichendem Maße entsprochen, so wird der einzelne Hilfs- 
dienstpflichtige durch besondere schriftliche Aufforderung 
eines Ausschusses herangezogen, der in der Regel für jeden 
Bezirk einer Ersatzkomm ission zu bilden is t und aus einem 
Offizier als Vorsitzenden, einem höhern Beam ten und je 
zwei V ertretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehm er 
besteht. Bei Stimm engleichheit gib t die Stimme des Vor
sitzenden den Aussehlag. F ü r die Bestellung des Offiziers 
sowie der V ertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehm er 
gilt § 5 Abs. 2. Den höhern Beam ten beruft die Landes- 
z.entralbohörde oder die von ih r zu bestim m ende Behörde. 
Jeder, dem die besondere schriftliche Aufforderung zu
gegangen ist, h a t hei einer der nach § 2 in  Frage kom m en
den Stellen A rbeit zu suchen. Soweit liierdurch eine Be
schäftigung hinnen zwei W ochen nach Zustellung der A uf
forderung nicht herbeigeführt wird, findet die Ueberwei
sung zu einer Beschäftigung durch den Ausschuß sta tt. 
Ueher Beschwerden gegen die Ueberweisung entscheidet 
der bei dem stellvertretenden Generalkommando gebildete •
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Ausschuß (§ 4 Abs. 2). Die Beschwerde h a t keine auf
schiebende W irkung.

§ 8. Bei der Ueberweisung zur Beschäftigung ist 
auf das Lebensalter, die Fam ilienverbältnisse, den W ohn
o rt und die Gesundheit sowie auf die bisherige Tätigkeit 
des Hilfsdienstpflichtigen nach Möglichkeit Rücksicht zu 
nehmen. Desgleichen is t zu prüfen, ob der iu  Aussicht 
gestellte Arbeitslohn den Beschäftigten und etwa zu v e r
sorgenden Angehörigen ausreichenden U n terhalt ermöglicht.

§ 9. Niemand darf einen Hilfsdienstpflichtigen in 
Beschäftigung nehmen, der bei einer der im § 2 bezeich- 
neten  Stellen beschäftigt ist oder in den letzten  zwei 
W ochen beschäftigt gewesen ist, sofern der Hilfsdienst- 
pflichtige n icht eine Bescheinigung seines letzten A rbeit
gebers darüber beibringt, daß er die Beschäftigung m it 
dessen Zustim m ung aufgegeben hat. W eigert sich der 
Arbeitgeber, die von dem Hilfsdienstpflichtigen beantragte 
Bescheinigung auszustellen, so steh t diesem dio Beschwerde 
an  einen Ausschuß zu, der in der Regel fü r jeden Bezirk 
einer Ersatz.kommission zu bilden is t und aus einem Be
auftragten  des Kriegsamte? als Vorsitzenden sowie aus jo 
droi V ertretern der Arbeitgeber und  der Arbeitnehm er be
steht. .To zwei dieser V ertreter sind ständig, die übrigen 
sind  aus der Berufsgruppe zu entnehm en, welcher der be
teiligte Hilfsdienstpflichtige angehört. E rkenn t der Aus
schuß nach Untersuchung des Falles an, daß ein wichtiger 
Grund fü r das Ausscheiden vorliegt, so ste llt er eine Be
scheinigung aus, die in  ih rer W irkung die Bescheinigung 
des Arbeitgebers ersetzt. Als wichtiger Grund soll ins
besondere eine angemessene Verbesserung der A rbeits
bedingungen im Vaterländischen Hilfsdienste gelten.

§ 10. Die Anweisung fü r das Verfahren bei den in 
§ 4 Abs. 2, § 7 Abs. 2, § 9 Abs. 2 bezeichnetcn Ausschüssen 
erläßt das K riegsam t. F ü r die Berufung der V ertre ter der 
Arbeitgeber und der Arbeitnehm er in  den Ausschüssen 
(§§ 5, 6, § 7 Abs. 2, § 9 Abs. 2) durch das K riegsam t sind 
Vorschlaglisten w irtschaftlicher Organisationen der A r
beitgeber und der Arbeitnehm er einzuholen. Soweit zur 
W ahrnehm ung der Obliegenheiten der in  § 9 Abs. 2 bc- 
zeichneten Ausschüsse bereits ähnliche Ausschüsse (Kriegs
ausschüsse usw.) bestehen, können sie m it Zustim m ung des 
Kriegsam tes an die Stelle jener Ausschüsse treten.

§ 11. In  allen für den Vaterländischen Hilfsdienst 
tätigen  Betrieben, fü r die T itel 7 der Gewerbeordnung gilt 
und in  denen in  der Regel m indestens 50 A rbeiter be
schäftig t werden, müssen ständige Arbeiterausschüsse be
stehen. Soweit für solche Betriebe ständige A rbeiteraus
schüsse nach § 134 h der Gewerbeordnung, oder nach den 
Berggesetzen nicht bestehen, sind sie zu errichten. Die 
Mitglieder dieser Arboiterausschüsso werden von den voll
jährigen Arbeitern des Botriobes oder der Betriebsabteilung 
aus ihrer Mitto in unm ittelbarer und geheimer W ahl nach 
den G rundsätzen der Verhältniswahl gewählt. Das Nähere 
bestim m t die Landeszentralbehörde. In  B etrieben m it 
m ehr als 50 Angestellten sind Angestelltenausschüsse zu er
richten , die dieselben Befugnisse haben wie dio Arbciter- 
ausschüsso.

§ 12. Dem Arbeiterausschuß liegt ob, das gute E in 
vernehm en innerhalb der A rbeiterschaft des Betriebs und 
zwischen der A rbeiterschaft und dem Arbeitgeber zu 
fördern. E r h a t A nträge, W ünsche und Beschwerden der 
A rbeiterschaft, die sieh auf dio B etriebseinrichtungen, die 
Lohn- und sonstigen Arbcitsverhältnisso des Betriebes und 
seiner W ohlfahrtseinrichtungen beziehen, zur K enntnis 
des U nternehm ers zu bringen und sich darüber zu äußern. 
Auf Verlangen von m indestens einem Viertel der Mitglieder 
dos Arbeiterausschusses m uß eine Sitzung anberaum t und  
der beantragte Beratungsgegenstand auf die Tagesordnung 
gesetzt werden.

§ 13. K om m t in  einem Betriebe der im § 11 bezeich- 
neten A rt bei Streitigkeiten über dio Lohn- oder sonstigen 
Arbeitsbedingungen eine E inigung zwischen dem A rbeit
geber und dem Arbeiterausschuß n icht zustande, so kann, 
wenn n icht beide Teile ein Gewerbegericht oder ein Bcrg- 
gewcrbegericht, oder ein Kaufm annsgericht, oder ein E in i

gungsam t einer Innung als E inigungsam t anrufen, von 
jedem Teil der im § 9 Abs. 9 bezeichnete Ausschuß als 
Schlichtungsstelle angerufen werden. In  diesem Fall finden 
die §§ 60, OS bis 73 des Gewcrbegerichtsgcsetzcs en t
sprechende Anwendung m it der M aßgabe, daß ein Schieds
spruch auch dann abzugeben ist, wenn einer der beiden 
Teile n icht erscheint oder n icht verhandelt, sowie daß P er
sonen, die an der einzelnen Streitsache als Arbeitgeber oder 
als Mitglied des Arbeiterausschusses beteiligt gewesen sind,, 
bei dem Schiedsspruch n icht m itw irken dürfen. B esteht 
in einem fü r den Vaterländischen Hilfsdienst tätigen  Be
triebe, fü r den T itel 7 der Gewerbeordnung gilt, ein s tän 
diger Arbeiterausschuß weder nach der Gewerbeordnung 
oder den Berggesetzen, noch nach § 11 Abs. 2 dieses Ge
setzes, so kann bei Streitigkeiten zwischen der A rbeiter
schaft und dem Arbeitgeber über d 'o  Lohn- oder sonstigen 
Arbeitsbedingungen der im § 9 Abs. 2 bezeichnete Aus
schuß als SchlichtungssteHc angcrufcn werden. Das gleiche 
g ilt fü r die landw irtschaftlichen Betriebe. Die Bestim m un - 
gen des Absatz 1 Satz 2 gelten entsprechend. Unterw irft 
sieh der Arbeitgeber dem Schiedsspruch nicht, so ist den 
beteiligten Arbeitern auf ih r Verlangen dio zum Aufgeben 
de r Arbeit berechtigende Bescheinigung (§ 9) zu erteilen. 
Unterwerfen sieh die Arbeiter dem Schiedsspruch nicht, 
so darf ihnen aus der dem Schiedsspruch zugrunde legen
den Veranlassung die Bescheinigung nicht e rte ilt worden.

§ 13a. Den im Vaterländischen Hilfsdienst beschäf
tig ten  Personen darf die Ausübung des ihnen gesetzlich 
zustehenden Vereins- und Versammlurigsrech.ts n icht be
schränkt werden

§ 14. F ü r  die industriellen Betriebe der Heeres- und 
M arineverwaltung sind durch die zuständigen D ienst
behörden Vorschriften im Sinne der §§ 11 und 13 zu er
lassen.

§ 14b. Die auf Grund dieses Gesetzes der L andw irt
schaft überwiesenen gewerblichen Arbeiter unterliegen nicht, 
den landesgesetzlichen Bestim m ungen über das Gesinde.

§ 15. Dio durch  öffentliche B ekanntm achung oder 
unm ittelbare Anfrage des Kriegsam ts oder der Ausschüsse 
erforderten A uskünfte über Beschäftigungs- und A rbeits
fragen sowio über Lohn- und  Betriebsverhältnisse sind zu 
erteilen. Das K riegsam t is t befugt, den Betrieb durch 
einen B eauftragten einsehen zu lassen.

§ 16. Mit Gefängnis bis zu einem .Tahro und m it 
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder m it einer dieser 
Strafen oder m it H aft wird bestraft, 1. wer der auf Grand 
des § 7 Abs. 3 angeordneten Ueberweisung zu einer Be
schäftigung n icht naehkom m t, oder sich ohne dringenden 
Grund beharrlich weigert, die ihm zugewieseno A rbeit zu 
verrichten, 2. wer der V orsehritt im § 9 Abs. 1 zuwider
einen Arbeiter beschäftigt, 3. wer dio in § 15 vorgesehene 
Auskunft innerhalb der festgesetzten F ris t nicht orteilt 
oder bei der A uskunftserteilung wissentlich unwahre oder 
unvollständige. Angaben m acht.

§ 17. Der B undesrat e rläß t die zur Ausführung dieses 
Gesetzes erforderlichen Bestim m ungen: Allgemeine Ver
ordnungen bedürfen der Zustim m ung eines vom Reichstag 
aus seiner M itte gewählten Ausschusses von 15 Mitgliedern. 
D as Kriegsam t is t verpflichtet, den Ausschuß über alle 
wichtigen Vorgänge auf dem laufenden zu halten, ihm auf 
Verlangen Auskunft zu gehen, seine Vorschläge entgegen
zunehmen und vor E rlaß  wichtiger Anordnungen a ll
gemeiner A rt seine Meinungsäußerung einzuholen. Der 
Ausschuß is t zum Zusam m entritt während der U n te r
brechung der Verhandlungen des Reichstags berechtigt. 
Der B undesrat kann Zuwiderhandlungen gegen die Aus
führungsbestimm ungen m it Gefängnis bis zu einem Jah re  
und m it Geldstrafe bis zu 10 000 M  oder m it einer dieser 
S trafen  oder m it H aft bedrohen.

§ 18. Das Gesetz t r i t t  m it dem Tage der Verkün
dung in  K raft. Der B undesrat bestim m t den Z eitpunkt 
des A ußerkrafttretens. M acht der B undesrat von dieser 
Befugnis binnen eines M onats nach Friedensschluß m it 
den europäischen Großm ächten keinen Gebrauch, so t r i t t  
das Gesetz außer K raft.
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Bücherschau.
L e sk e , ®r.=Sng. O tto : Der B e to n p fa h l  in Theorie 

und Praxis. Mit 26 Textabb. Berlin: Julius 
Springer. 1916. (2 B l., 92 S.) 8°. 2,40 M .

Das Problem der Pfalilgründungen is t erst einer u m 
fangreichen theoretischen Erforschung unterworfen wor
den, als das Holz, der friihero unum schränkte Herrscher 
auf diesem Gebiete, in dem Beton einen gefährlichen 
Nebenbuhler erhielt. Doch sind dio Grundlagen, die zur 
Aufstellung einer Theorio der Pfahlgründung erforderlich 
sind, derart zahlreich und zum großen Teil so wenig be
kannt, daß bis heute eine befriedigende Lösung der Frage 
n icht erfolgt ist. Aus diesem Grunde ist es sehr zu begrüßen, 
daß  ein neuer Boitrag zu ihrer K lärung in vorliegendem 
W orkchen geschaffen worden ist.

Der Verfasser legt seiner Arbeit eino folgorichtigo 
Einteilung zugrunde: Theorie der Pfalilgründungen und 
K onstruktion und Beurteilung der verschiedenen Pfahl
systeme. Im  ersten A bschnitte behandelt der Verfasser 
zunächst den Stand der bisherigen Theorien, wobei er 
ausführlicher auf die Arbeiten von O t t o k a r  S te r n :  Das 
Problem der Pfahlbclastung (Berlin 1908), und R ic h a r d  
K a f k a :  Die Theorio der Pfalilgründungen (Berlin 1912), 
cingeht. Dio Ausführungen Sterns widerlegt er in  ver
schiedenen Punkten, sowohl in  ihren Voraussetzungen 
über die im  Pfalil wirksamen K räfte  als auch in  den 
daraus gezogenen Folgerungen. Abgesehen von oinigen 
untergeordneten Unebenheiten —  auf S. 18 und 19 wird 
dieselbe Größe einm al m it K raft, das andere Mal m it 
Pressung bezeichnet; auf S. 18 unten muß es a n s ta tt  des 
ersten p ' p  heißen; in Abb. 2 sind einige im T ex t ge
brauchte Bezeichnungen weggelassen —  sind die gemach
ten  Angaben nach Ansicht des B erichterstatters zutreffend. 
Dio Theorio K afkas wird wesentlich günstiger beurteilt. 
Zunächst woist sie gegenüber der Sternschen insofern 
einen F ortschritt auf, als ihr zufolge die Setzung eines 
konischen Pfahls größer is t als bei einem sonst gleichen 
zylindrischen Pfahl.

Im  Ansohluß an diese Theorio bespricht der Verfasser 
eigeno Untersuchungen und daraus gezogene Schlüsse. Dio 
Versuche sind sehr sinnreich durchgeführt und durch Ab
bildungen erläutert. Nachdem  der Verfasser in  Ueberein- 
stim m ung m it H a g e n  dargelegt hat, daß eine Ramm- 
formel weder auf statischem  — oder auf statisch-geo
metrischem, wie Stern sagt — noch dynamischem oder em
pirischem Wege zu gewinnen ist, wendet er sich der letzten 
Möglichkeit zur Bestimmung der Tragfähigkeit, der Probo- 
bclastung, zu. E r beschränkt dio Anwendungsmöglichkeit 
des Verfahrens naturgem äß auf einzelne Fälle. D er Ver
fasser verweist demnach dio Pfahlgründung in das Gebiet, 
in dem nur Erfahrungsworte gelten, das eine theoretisoho 
Fassung nioht zuläßt.

Nach einer eingehenden Erörterung der Vor- und 
Naohteile des Betonpfahls gegenüber dem Holzpfahl geht 
der Verfasser zur Beschreibung des fertigen und des im  
B augründe hergestcllten Pfahles über.

Die Ausführungen sind sehr k lar und bieten manche 
neuo Gesichtspunkte und Anregungen, so daß dio Schrift 
wärm stens empfohlen werden kann. B .  D ü r r e r .

Ferner sind der Sckriftleitung zugegangen:

G ig le r ,  K a r l  G., D irektor der Eisen-Handels- und In 
dustrie-Aktiengesellschaft Greinitz: Technische B e 
h e lfe . E in H andbuch für H andel und Gewerbe der 
Eisen- und Metallbranchen. (Mit zahlr., zum Teil färb., 
Abb. im T ext u. auf Taf.) 3., gänzl. umgearb. Aufl. 
Graz u. W ien: Verlagsbuchhandlung „ S ty ria “  1914. 
(X II, 367 S.) 8°. Geb. 6 M .

rK Schon der U ntertitel des Buches d eu te t an, 
welchem Zwecke dieses zu dieneu bestim m t is t: es soll 
in leichtverständlicher Weise über diejenigen techno

logischen Vorgänge Aufschluß geben, dio dom im 
Eisengewerbo tätigen  Kaufm anne geläufig sein müssen, 
wenn er Anspruch darauf erheben will, die W are, m it 
der er täglich um geht, auch selbst zu kennen. Das 
W erk berücksichtigt dabei besonders einerseits die B il
dungsbestrebungen dos jungen Nachwuchses im Eiscn- 
handol und anderseits die Verhältnisse der stoirischen 
Eisenindustrie. Dem wesentlich praktischen B edürf
nisse des Leserkreises, fü r den das W erk geschrieben ist, 
träg t die Vielseitigkeit des Inhaltes Rechnung. Die 
H auptabschnitte  behandeln danach die Gewinnung 
der m etallischen Rohstoffe (Eisen, die übrigen H andels
m etalle und Legierungen), die sonstigen technisch wich
tigen Rohstoffe (Holz, Baustoffe, Leder, pflanzliche 
Faserstoffe, K autschuk und G uttapercha), dio Ver
arbeitung der Rohstoffe (Gießen, Schmieden, Walzen 
usw.), die M aterialprüfung, die w irtschaftliche B edeu
tung  der Eisenindustrie (nam entlich auch die K arte ll
frage) sowie Roheisen, Halbzeug und Fertigerzeugnisse 
als Handelsware. Den In h a lt der beiden letz ten  Ab
schnitte des Buches bilden dann noch einigo K ap ite l aus 
der M athem atik (Potenzen, W urzeln usw.) und eine 
große Reihe von Gewichtstabellen für Eisen verschie
denster Form en, Bestim m ungen für dio Belastung von 
B aukonstruktionen, eine Zusamm enstellung der spezi
fischen Gowichtc verschiedener K örper und sonstige 
Zahlcntafeln für den täglichen Gebrauch, fü

K r i e g s s to u c r ,  D i r e k te .  Gesetze zur Besteuerung der 
Kriegsgewinne nebst den Ausführungsbestimmungen 
des B undesrats und den preußischen Ausfübrungsvor- 
schriften. Ausführl. K om m entar, bearb. -von A lfo n s  
M ro z ek , Obcrverwaltungsgeriehtsrat. Berlin: J . Gut- 
ten tag , Verlagsbuchhandlung, G. m. b. H ., 1916. (XVI, 
S. 7— 363.) 8 °  (16°). Geb. 4,50 U l .

( Guttentagscho Sammlung Deutscher Reichsgesetze. 
Textausgaben m it Anmerkungen. Nr. 121.)

N a c h t r a g  z u m  K n a p p s c h a f t s g e s e t z  (in der Fassung 
der B ekanntm achung des Ministers fü r H andel und 
Gewerbe vom 17. Ju n i 1912, Gesetzsammlung 1912, 
S. 137) nebst K om m entar von O t to  S to in b r in c k ,  
Geheimem Oberbergrat und Vortragendem R a t im 
M inisterium für Handel und Gewerbe (jetzt B erghaupt
m ann und Oberbergam tsdirektor in Clausthal). 3. Aufl., 
bearb. von M ax  R e u ß , W irkl. Geheimem Oberbergrat 
und Vortragendem R a t im Ministerium fü r Handel und 
Gewerbe. Berlin: J . G uttentag, Verlagsbuchhandlung,
G. m. b. II., 1916. (24 S.) 8°. 0,50 J l .

R a th e n a u ,  W a l te r :  Deutschlands R o h s t o f f v e r 
so rg u n g . (Nebst Anhang: Fünf Briefe.) Berlin: 
S. Fischer 1916. (52 S., 5 BI.) 8". 0,60 J l .

R ie d lo r ,  A .: Emil R a th e n a u  und das W erden der Groß
wirtschaft. Berlin: Ju lius Springer 1916. (V III, 249 S.) 
8°. 5 J l ,  geb. 6 J l .

S c h r i f te n  des Vereins fü r Sozialpolitik. München und 
Leipzig: Dunoker & H um blot. 8°.

Bd. 155. Die wirtschaftliche A n n ä h e r u n g  zwi
schen dem Deutschen Reiche und seinen Verbündeten. 
Hrsg. im Aufträge des Vereins fü r Sozialpolitik von 
Dr. H e in r ic h  H c r k n e r ,  Geh. Regierungsrat und 
Professor der Staatsw issenschaften an  der U niversität 
Berlin. T. 3: Aussprache in der Sitzung des Ausschusses 
vom 6. April 1916 zu Berlin. 1916. (X II, 127 S.) 4 J H .

W ir t s c h a f t s l e b e n ,  Das, der Türkei. Beiträge zur W elt
w irtschaft und Staatenkunde. Hrsg. im Aufträge der 
Deutschen Vorderasien-Gesellschaft von Privatdozent 
Dr. jur. e t phiL H u g o  G ro th e .  Berlin: Georg 
Reimer. 8 °.

Bd. 1. F r e c h ,  F ., Professoi-, Geh. B ergrat, P riv a t
dozent Ingenieur A. H ä n ig ,  dipL agr. Saatzucht- 
Inspek tor A. S a e k : Die G ru n d la g e n  türkischer
W irtschaftsverjüngung. (Mit 1 K arte.) 1916. (XVI, 
184 S.) 6 J H .


